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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im November 1905.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Das Kaiſerwort am Moltke-Tage.
Die Kaiſerrede am Moltketage, welche das böſe Ge

wiſſen im Auslande mehrfach als eine Art von Kriegs
drohung auffaſſen ließ, iſt in Wirklichkeit nichts anderes,
als eine durch die auswärtige Lage hervorgerufene ſehr
zeitgemäße Mahnung an den Leitſatz der Friderizianiſchen
Politik. Sie klingt mit nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit
direkt an das toujours en vedette des großen Königs an,
aber ſie mahnt im Zuſammenhalt mit den offiziöſen Er-
läuterungen auch recht eindringlich an den zweiten Teil
dieſes Königswortes: que tout soit force, neure et
viguenur. Wie der Begründer der Großmachtſtellung

und in der ſteten Bereitſchaft erkannte, ſie nötigenfalls
kräftigſt mit den Waffen in der Hand zu verteidigen, ſo iſt
das Deutſche Reich offenbar zur Wahrung der Weltmacht-
ſtellung, welche die nach glorreichem Kriege vollzogene ſtaat-
liche Einigung ihm zuweiſt, und zur Löſung der ihm aus
dieſer erwachſenen Aufgaben in erſter Linie auf die eigene
Kraft angewieſen. Die vornehmſte dieſer Aufgaben iſt die
Erhaltung des Friedens, um dem deutſchen Volke freie
Bahn in dem Wettkampfe auf kulturellem und wirtſchaft
lichem Gebiete zu ſchaffen und zu erhalten. Aber auch hier
gilt das alte Wort si vis pacem, para bellum. Soll die
deutſche Friedenspolitik von Erfolg gekrönt ſein, ſo muß
auch, wer mit Neid und Mißgunſt die Fortſchritte Deutſch-
lands in der Weltwirtſchaft und Weltkultur verfolgt, der
Ueberzeugung ſich nicht verſchließen können, daß wir,
entſchloſfen, kräftig und bereit genug ſind, jedem Stören-
fried das Handwerk zu legen. Daß dazu jene Anſpannung
unſerer vollen nationalen Kraft im Dienſte des Vaterlandes
gehört, zu der Friedrich der Große ſein Preußenvolk nicht
bloß kraftvoll anhielt, ſondern auch planmäßig zu erziehen
trachtete, lehrt uns in auch für Minderſcharfſinnige klarſter
und überzeugendſter Weiſe ein Rückblick auf die Zeit, die
nunmehr gerade hundert Jahre hinter uns liegt. Mit der
Nichtachtung der preußiſchen Neutralität durch den Durch-
marſch durch Preußiſch-Franken behufs Umzingelung der
öſterreichiſchen Armee in Ulm unternahm im Herbſt 1805
Napoleon den erſten Schritt zur Niederwerfung Preußens,
die nach Jena, Auerſtädt und Prenzlau mit dem Tilſiter
Frieden von 1807 beſiegelt ſchien. Die wirkliche Urſache
jenes jähen Niederbruches lag, wie jetzt nicht mehr be-
zweifelt wird, keineswegs allein auf militäriſchem Gebiete;
die Minderwertigkeit des preußiſchen Heeres ſtand vielmehr
mit dem allgemeinen Nachlaſſen der Anſpannung der Kraft
im Dienſte des Vaterlandes zugunſten erſchlaffenden Lebens
genuſſes, das mit dem Hinſcheiden Friedrichs des Großen
eingetreten war, in engſtem Zuſammenhange; die nächſte
Folge der weichlichen Scheu vor perſönlichen und finanziellen
Opfern für das Vaterland war ein leerer Staatsſchatz,
Fehlen der Kriegsvorräte und Reſerven, mangelhafte
Stärke und Ausbildung des Heeres, unzulängliche Aus-
rüſtung der Feſtungen und die Belaſſung altersſchwacher
Greiſe in den verantwortlichen Kommandoſtellen. Wenn
aber nach den erſten Schlägen nur noch an den äußerſten
Grenzen ernſthafte Verſuche des Widerſtandes unternommen
werden konnten, ſo liegt die Urſache vor allem in der
Erſchlaffung des Volksgeiſtes und des Patriotismus. Als
unter der harten Zucht der ſchwer auf dem Lande laſtenden
Fremdherrſchaft das Preußenvolk ſich wieder auf ſich ſelbſt
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beſonnen und ſeine patriotiſche Spannkraft und Opfer-
willigkeit wieder erlangt hatte, konnte auch das preußiſche
Heer die Siegesbahn betreten, die die preußiſchen Fahnen
zweimal in das bisher von keinem Feinde betretene Paris
führte und Deutſchland und Europa dauernd von der
Napoleoniſchen Gewaltherrſchaft befreite.

Auch in unſerer Zeit macht ſich eine mattherzige
Popularitätsſucht breit, große Parteien werben um die
Gunſt der großen Maſſen, indem ſie deren Abneigung vor
finanziellen oder perſönlichen Opfern für das Vaterland
gewiſſenlos ſchmeicheln. Mehr als gegen das Ausland
richtet die Mahnung des Kaiſers, daß es mehr denn je gilt,
das Pulver trocken und das Schwert blank zu halten, ſich
gegen ſolche Vergiftung unſeres Volksgeiſtes: an dem
Reichstage wird es ſein, „das Kaiſerwort
am Moltketage“ voll zu beherzigen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. November.

Der Reichstag wird, nachdem er Ende Mai geſchloſſen
worden war, nach ſechs Monaten zur neuen Tagung zu-
ſammentreten. Ein überreiches Material wird ihm unter-
bereitet werden, an dem er bis in den nächſten Sommer
hinein zu arbeiten haben wird. Der plötzliche Schluß der
erſten Seſſion der 11. Legislaturperiode verhinderte die
Durchberatung der Novelle zum Börſengeſetze, des Geſetz
entwurfs betr. Uebernahme einer Reichsgarantie inbezug
auf eine Eiſenbahn von Duala nach den Manengubabergen
(ſogenannte Kamerunbahn), der Maß und Gewichts-Ord-
nung, obgleich dieſe Entwürfe von den betr. Kommiſſionen

ernennen e Vope „NMilitärpenſionsgeſetz, ſowie die Novelle zum knotengeſetz. Bis auf die
Börſengeſetznovelle, deren Wiedereinbringung noch zweifel
haft iſt, werden dieſe Vorlagen wieder erſcheinen; eine Maß
und Gewichts-Ordnung iſt ſogar bereits dem Bundesrate
zugegangen. Sobald der Reichstag zuſammengetreten ſein
wird, ſollen der Etat, welcher demnächſt dem Bundesrate
vorliegen wird, die Vorlagen betr. die Reichsfinanzreform,
welche augenblicklich im Reichsſchatzamt ausgearbeitet
werden, die Flottenvorlage und zwei Novellen zum Militär-
penſionsgeſetz ſofort dem Reichstage zugehen.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zur Eröffnung des Reichs-
tages noch folgendes:

Der Reichskanzler habe ſich zwar um möglichſt baldige
Einberufung bemüht, indeſſen vertreten die maßgebenden
Regierungskreiſe die Anſicht, daß allen anderen Beratungs-
gegenſtänden die Beratung der Reichsfinanzreform voran-
zuſtellen ſei. Die nach dem Ergebnis der Ausſchußverhand-
lungen erforderliche nochmalige Ueberarbeitung der ganzen
Vorlage im Reichsſchatzamte verlange aber noch einige Zeit.
Ebenſo ſei dem Plenum des Bundesrates genügende Zeit
vorzubehalten, um ohne Uebereilung die dem Reichstage
vorzulegende Vorlage gründlich zu beraten.
Unſer Berliner „N. p. O.“-Mitarbeiter ſchreibt uns:
Die Verlegung der Einberufung des Reichstages auf den
28. November iſt notwendig geworden, weil die Annahme
und Fertigſtellung der Vorlagen für die Reichsfinanzreform
innerhalb des Bundesrats auf größere Schwierigkeiten ſtieß,
als erwartet wurde. Die Vorarbeiten für die finanz-
politiſchen Entwürfe ſind rechtzeitig begonnen worden; ſie
haben die beteiligten Reſſorts des Reiches wie der Einzel-
ſtaaten den ganzen Sommer hindurch beſchäftigt und ſind
niemals unterbrochen worden. Bei der Einbringung der
Vorlagen in. den Bundesrat erwies ſich aber, daß die Feſt
ſtellung ihrer endgültigen Form für den Reichstag noch er
hebliche Zeit in Anſpruch nahm. Jnfolge hiervon mußte
gegen die Abſicht der verbündeten Regierungen die Er-
öffnung des Reichstages auf einen ſpäteren Termin, als

den urſprünglich ins Auge gefaßten, verlegt werden.
Zur Reform der Strafprozeßordnung. Nach der

„Deutſchen Juriſtenztg.“ werden in der nächſten Zeit ver
trauliche Beſprechungen zwiſchen Vertretern der
größeren Landes-Juſtizverwaltungen über die Grundlagen
der Strafprozeßreform im Reichs-Juſtizamt ſtattfinden. Jm
ReichsJuſtizamt iſt auf dem Boden der von der Straf-
prozeß kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe ein Reform-
programm aufgeſtellt worden, das den Beſprechungen
zugrunde gelegt werden ſoll. Da die Landes-Juſtiz-
verwaltungen über die Beratungen der Strafprozeß-
kommiſſion ſtets auf dem laufenden gehalten worden ſind,
ſo dürfte es ihnen nicht ſchwer fallen, zu den entſcheidenden
Fragen Stellung zu nehmen. Iſt letzteres geſchehen, dann
tritt an das Reichs-Juſtizamt die Aufgabe heran, einen
Entwurf auszuarbeiten, wie er auf die Zuſtimmung des
Bundesrates rechnen darf. Wie lange die vertraulichen
Beſprechungen dauern werden, läßt ſich jetzt allerdings noch
nicht ſagen.

Schulgeſetz. Während die liberale Preſſe den Konſer-
vativen bisher den lächerlichen Vorwurf machte, daß ſie

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

die Erledigung des Schulgeſetzes zu verzögern be
abſichtigten, ſagt man ihnen jetzt nach, daß ſie planmäißg
darauf hinarbeiteten, das Geſetz dur chzupe itſchen.
Wie dieſe beiden Vorwürfe miteinander in Einklang zu
bringen ſeien, entzieht ſich unſerem Verſtändniſſe. Was
aber das Geſetz ſelbſt anlangt, ſo darf man nach dem jetzigen
Stande der Vorarbeiten hoffen, daß es in gan z kurzer
Zeit fertig vorliegen wird.

Der Geſamtausſchuß des Deutſchen Oſtmarken-
vereins, der der Choleragefahr halber die für den
16. September in Marienburg in Ausſicht genommene dies
jährige Sitzung nicht hatte abhalten können, trat zu dieſer
am 29. Oktober in Berlin im Abgeordnetenhauſe zuſammen,
nachdem am Abend vorher eine Vorberatung des Haupt-
vorſtandes ſtattgefunden hatte. Folgende Reſolution wurde
einſtimmig angenommen:

Der Deutſche Oſtmarkenverein verurteilt auf das Ent-
ſchiedenſte den Verkauf deutſchen Grund und Bodens
an Polen als einen Verrat am Deutſchtum. Wenn auch keine
Verpflichtung des Staates beſteht, jedes ihm angebotene Landgut
anzukaufen, ſo erwartet der Deutſche Oſtmarkenverein doch von den
Behörden die größte Wachſamkeit und Beſchleunigung des Ge-
ſchäftsganges zur Verhütung ſolcher Verkäufe. Jm Reichs und
Staatsintereſſe hält er die Einführung entſchiedener ge-
ſetzlicher Maßnahmen, die einen weiteren Uebergang
deutſchen Grund und Bodens in den öſtlichen Provinzen Preußens
an Polen verhüten, für unumgänglich notwendig.

Durch die Annahme der mitgeteilten Reſolutionen er-
ledigen ſich zugleich die meiſten der von den einzelnen Orts-
gruppen geſtellten Anträge. Der Antrag des Schleſiſchen
Landesausſchuſſes, für die Lehrer in Oberſchleſien
und im Regierungsbezirk Allenſtein die Oſtmarken-
zulage zu erbitten, wurde durch einſtimmige Annahme
erledigt.

Fahrkartenſteuer. Dem Vernehmen nach ſoll in der
Reichsfinanzreform auch der Vorſchlag einer Fahrkarten-
ſteuer enthalten ſein. Da Näheres darüber nicht bekannt
wird, wird man ſich das Urteil über die Zweckmäßigkeit und
Möglichkeit einer ſolchen Steuer vorbehalten müſſen.

Schlafwagen dritter Klaſſe. Eine dankenswerte weitere
Reform im Eiſenbahnbetriebe beabſichtigt, wie verſchiedenen
Blättern zufolge von zuſtändiger Stelle verlautet, der Miniſter
v. Budde im Laufe des nächſten Jahres für die Reiſenden dritter
Klaſſe einzuführen. Nachdem er ihnen vor etwa zwei Jahren den
Zutritt zu den Speiſewagen geſtattet hat, die bis dahin nur den
Paſſagieren erſter und zweiter Klaſſe zugänglich waren, will er den
Reiſenden dritter Klaſſe nunmehr auch die Schlafwagen öffnen, die
bisher ebenfalls nur für die Reiſenden erſter und zweiter Klaſſe
bezw. für die Paſſagiere der Luxuszüge zugänglich waren. Die
Neuerung wird vor allem in den Kreiſen der Geſchäftsreiſenden be
grüßt werden. Zurzeit ſteht noch nicht feſt, ob der Miniſter nur
den Zutritt zu den jetzt laufenden Schlafwagen geſtatten oder aber
ob er beſondere Schlafwagen 3. Klaſſe einrichten will. Die einzige
Schwierigkeit, welche ſich der geplanten Reform entgegenſtellt, dürfte
die ſchon jetzt beſtehende Ueberlaſtung der Schnell und D-Züge mit
Schlafwagen ſein. Vorausſichtlich wird der Miniſter den Ausweg
finden, beſondere Schlafwagenzüge auf den belebteſten Strecken,
Berlin--Frankfurt, Berlin Köln und Berlin-- München laufen
zu laſſen.

Die Abſicht der Fleiſchnotſchreier.
Zur Kennzeichnung der Mittel, mit denen die Vieh-

und Fleiſchhandels-Jntereſſenten das Publikum irre-
zuführen bemüht ſind, kann ein Schreiben dienen, das der
nationalliberale Abgeordnete Held ſoeben in der Preſſe ver-
öffentlicht. Der genannte Abgeordnete hatte, wie wir
ſeinerzeit ausführlich mitgeteilt haben, in ſeinem Wahl-
kreiſe Umfrage gehalten, ob man wirklich von einer
Schweinenot ſprechen könne, und hat ermittelt, daß in den
betreffenden Gemeinden nicht Not, ſondern Ueberfluß an
ſchlachtreifen Schweinen vorhanden ſei. Die „Allgemeine
Fleiſcher-Zeitung“ hat nun Gegenerhebungen veranſtaltet
und zwar in einer Form, wie ſie die „objektiven“ Hinter-
männer dieſes Jntereſſentenblattes ſchon vielfach mit er-
wünſchtem Erfolge unternommen haben. Die Art und
Weiſe dieſes Vorgehens iſt aus dem Heldſchen Briefe er-
ſichtlich, deshalb laſſen wir dieſen im Wortlaute folgen:

„Die „Allgem. Fleiſcher-Zeitung“ hat die ihr zugängig ge-
machten Erhebungen über den Schweinebeſtand im 6. hannoverſchen
Wahlkreiſe in einer Form veröffentlicht, welche den Anſchein er
wecken mußte, als handle es ſich um die Beſtände der einzelnen
Briefſchreiber, während es ſich um die ganzer Ortſchaften oder Ge-
meinden handelte; ſie hat ihre dortigen Leſer dann aufgefordert,
feſtzuſtellen, ob dieſe Angaben richtig ſeien. Dieſe haben nun in
mehreren Fällen berichtet, die Angäben wären ganz unzutreffend
oder unwahr, ſo daß die „Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ ſich ver-
anlaßt ſah, zu ſchreiben, meine Erhebungen enthüllten ſich immer
mehr als ein Phantaſiebild, der Schweineüberfluß in jener Gegend
ſei eitel Wind, die Schweine, von denen ich zu berichten gewußt
hätte, ſchienen wohl nur im Monde zu exiſtieren; dabei war der
„Allgemeinen Fleiſcher-Zeitung“ durchaus bekannt, daß ich nur
über mir gemachte Mitteilungen berichtet, ſie ihr ſogar im
Original zugängig gemacht hatte, alſo perſönlich in
keiner Weiſe dabei engagiert war. Nun haben ſich aber die Land
wirte, deren Berichte als unrichtig oder unwahr bezeichnet waren,
zu Erklärungen veranlaßt geſehen, durch welche die Angaben der
Schlächter an die Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ durchaus wider
legt werden, und dieſe Erklärungen im „Hoyaer Wochenblatt“ ver
öffentlicht; ſodann habe ich auf Grund des S 11 des Preßgeſetzes
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die Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ zur Aufnahme einer Be
richtig ung aufgefordert, dem nachzukommen ſie aber kurzer
hand abgelehnt hat. Jch überlaſſe das Urteil jedem Denkenden
und will nur noch kurz erwähnen, daß nach einem Berichte der
„Syker Zeitung“ am 16. Oktober eine Großſchlächterfirma aus
Jena in Syke Schweine im Betrage von etwa 8000 Mark gekauft
hat; nur ein Zeichen aus einem Orte des Kreiſes, welches aber
ſchon beweiſt, daß dort Schweine genug zu finden ſind, wenn
man ſie nur finden will. Die Allgemeine Fleiſcher-
Zeitung“ braucht alſo deshalb ihre Leſer nicht erſt zu einer Reiſe
auf den Mond zu animieren.“

Die Zuverläſſigkeit der Erhebungen, welche von den
Jntereſſenten der „Allgemeinen Fleiſcher-Zeitung“ aus-
gehen, iſt durch dieſes Schriftſtück genügend gekennzeichnet.
Aber auch die Abſicht jener Fleiſchnotſchreier, das Publikum
auf Jrrwege zu führen und ihm die tatſächlichen Verhält
niſſe zu verſchleiern, geht daraus unwiderleglich hervor.
Wäre es dem Fleiſcherblalte daran gelegen, zur Aufklärung
beizutragen, ſo würde es nicht den Abdruck der Heldſchen
Berichtigung verweigert, ſondern der Wahrheit die Ehre
gegeben haben.

Aus der Armee. Nach der „N. p. O.“ erhält ſich in
Armeekreiſen das Gerücht, daß der ſoeben aus
Oſtaſien zurückgekehrte Prinz Friedrich Leopold
von Preußen das 3. Armeekorps anſtelle des Generals
von Bülow erhalten ſoll. General v. Bülow ſoll angeblich
nach Koblenz gehen.

Den beiden Kompagnie-Chefs, welche die Ehren-
kompagnien gelegentlich der Enthüllung des Moltke- Denkmals be-
fehligten, Hauptmann v. Wedel vom Kolbergiſchen Grenadier-Regi-
ment Nr. 9 und Hauptmann v. Natzmer vom Füſilier- Regiment
GeneralFeld marſchall gegt Moltke Nr. 38, iſt die Krone zum
Roten Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen worden.

Nochmals: deutſche Schiffe an der ruſſiſchen Grenze. Der
deutſche Marineattachee für die nordiſchen Reiche, Korvettenkapitän
Hintze, iſt in der Nacht zum Mittwoch auf dem Torpedo
boote S. 93, begleitet von dem TorpedoDiviſionsboot D. 7, nach
Petersburg in See gegangen. Der Turbinenkreuzer „Lübeck“
iſt gegen Mitternacht in Memel eingetroffen. Die „Lübeck“ bleibt,
wie das „Dampfboot“ meldet, vorläufig in Memel.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird nach der „Schleſ. Ztg.“
Ende November doch als Jagdgaſt des Fürſten von Pleß in Ober-
ſchleſien eintreffen.

Der Kronprinz, der am Geburtstage der Kaiſerin à la suite
des Küraſſier Regiments Königin (Pomm. Nr. 2) geſtellt wurde,
wird am 7. November in Paſewalk, der Garniſon des Regiments,
eintreffen.

Perſonalnachrichten. Der vor wenigen Tagen penſionierte
Präſident des bayeriſchen Verwaltungsgerichtshofes, Reichsrat
v. Kahr, iſt geſtern nachmittag in München geſtorben.

Nachklänge vom Moltketage. Man ſchreibt der
„N. G. C.“ aus militäriſchen Kreiſen:

„Die formvollendete, fein durchdachte und dem Jnhalte nach ſo
geiſtvolle Rede, die der Chef des Generalſtabes der Armee, Graf
Schlieffen, vor der Enthüllung des Moltkedenkmals hielt, hob die
Feier am Königsplatze weit über das übliche Niveau ſolcher Feiern.
Wie es häufig geſchieht, haben die Worte es Grafen Schlieffen im
Auslande tiefer gewirkt als bei uns und ſind dort, wo die Nerven
feiner auf gewichtige Vorgänge politiſch militäriſcher Art reagieren,
ſchneller und beſſer verſtanden worden. Und die Rede Kaiſer
Wilhelms im Schloß, die in ihrer knappen und dennoch viel
ſagenden Form der Durchführung Deutſchlands friedliebender
Politik eine neue Bahn zu weiſen ſchien, fand in der Armee überall
freudigſten Wiederhall. Man empfand es mit berechtigter Genug
tuung, daß der oberſte Kriegsherr einmal wieder vor aller Welt
daran erinnert hat, eine wie machtvolle Waffe ihm in der Armee
zum Schutze des Vaterlandes zur Verfügung ſteht. Beſonders
weckten auch die Schlußworte des Kaiſers: „Die deutſche Armee
und ihr Generalſtab, hurra, hurra, hurral“ große Freude.

Dennoch hat der Tag auch Enttäuſchungen gebracht.
Mit derartigen militäriſchen Feiern pflegen Gnadenbeweiſe, Er
nennungen, Beförderungen uſw. Hand in Hand zu gehen, wie beim
Abſchluß der Kaiſermanöver, am Geburtstage des Kaiſers und wie
es auch, naturgemäß in weiterem Rahmen, bei der Zentenarfeier
geſchah. Es war keine müßige Kombination, wenn hier vorher
auf die Wahrſcheinlichkeit derartiger militäriſcher Veränderungen
hingewieſen wurde, vielmehr ſteht abſolut feſt, daß ihre Bekannt-
gabe urſprünglich einen Teil des feſtlichen Programms des Moltke-
tages bilden ſollte. Weshalb die allgemein erwartete Ernennung
des Grafen Schlieffen zum Feldmarſchall unterblieben iſt, ſoll hier
nicht erörtert werden. Ob es daran lag, daß Generaloberſt von

Wittich als Vordermann Schlieffens dieſen höchſten militäriſchen
Rang nicht zugleich mit ihm erhalten ſollte, oder ob etwa die Rededes Generalſtabschefs wie man behauptet, weil ſie den Feldherrn

Moltke, dem ſie galt, als den alleinigen Träger der gewaltigen Er-
folge von 1866 und 1870 pries, nicht den vollſten Beifall an höchſter
Stelle fand, wollen wir dahingeſtellt ſein e

Der Wechſel in der Chefſtelle des General-
ſt ab s der Armee ſcheint auf die Bitte des Generalquartiermeiſters
von Moltke noch hinausgeſchoben worden zu ſein, mit ihm auch
der Wechſel in der Präſesſtelle der Landesver-
teidigungskommiſſion, die Prinz Albrecht von
Preußen an den Grafen Schlieffen abgeben ſollte. Der
Kronprinz wartet nun auch ſchon länger als je vor ihm ein
preußiſcher Thronfolger auf die ſilbernen Kantillen der Majors
epauletten. Er trug bei der Moltkefeier zum erſten Male als
Rittmeiſter die ihn ſehr gut kleidende Uniform der Paſewalker
Königin-Küraſſiere, à la suite welcher er einige Tage vorher, am
Geburtstage der Kaiſerin, geſtellt worden war. Die beſtimmte Er
wartung, daß ſeine Beförderung an dieſem Tage geſchehen würde,
erfüllte ſich gleichfalls nicht. Bemerkt ſei noch, daß eine Extra
ausgabe des Militärwochenblattes ſchon vor-
bereitet war, ihr Erſcheinen dann aber natürlich unterblieb. Der
Toaſt des Kaiſers auf den Generalſtab und die Art, wie er deſſen
oberſter Leiter bei der Tafel durch Zutrinken auszeichnete, ſind alſo
die einzigen Gnadenbeweiſe geblieben, die der Moltketag der Armee
brachte.“

Fürſterzbiſchof Dr. Bauer aus Olmütz, der, wie mit
geteilt, vom Kaiſer empfangen wurde, iſt, wie der „Berl.
Lok.-Anz.“ mitteilt, von dieſem außerordentlich huldvoll be-
handelt worden. Das Blatt ſchreibt:

Der Monarch hatte mit dem Olmützer Fürſtbiſchof vor der
Tafel eine halbſtündige und nach deren Aufhebung eine einſtündige
Unterredung und verabſchiedete den geiſtlichen Würdenträger ſpäter
in der gewinnendſten Weiſe. Der Fürſterzbiſchof, der mit ſeiner
Begleitung im Hotel „de Rome“ abgeſtiegen iſt, ſtattete im Laufe
des Tages mehrere Beſuche bei hervorragenden Perſönlichkeiten
ab, in erſter Linie beim Reichskanzler Fürſt Bülow. Dr. Franz
Bauer, trotz des deutſchen Namens von Geburt Slawe, iſt eine
gedrungene Erſcheinung, in der eine ſtarke Energie zum Ausdruck
kommt. Er iſt in Mähren eine populäre Perſönlichkeit und einem
Scherzwort durchaus nicht abhold. Heute nachmittag reiſte er mit
ſeiner Begleitung nach Breslau zum Beſuche des Fürſtbiſchofs
Dr. Kopp.“

Herr Bauer iſt einer der enragierteſten Czechen und
brüskeſten Deutſchenfeinde in Oeſterreich. Warum iſt es
von dem Ratgeber der Krone verabſäumt worden, hierauf
an allerhöchſter Stelle deutlich und klar hinzuweiſen? Denn
nur die Nachläſſigkeit oder Furchtſamkeit dieſes Ratgebers
läßt die Huld Sr. Majeſtät dem ſlawiſchen Heißſporn gegen-
über erklärlich erſcheinen.

Adelsverleihung an bayeriſche Biſchöfe. Aus Anlaß ſeines
Namengsfeſtes hat, wie man aus München meldet, der Prinz-
Regent dem Erzbiſchof von Bamberg, Dr. Albert, und dem
Biſchof von Speyer, Dr. BVuſch, das Ritterkreuz des Verdienſt-
ordens der bayeriſchen Krone und damit den perſönlichen
Adel verliehen. Die gleiche Auszeichnung erhielt der Präſident
der Münchener Künſtlergenoſſenſchaft, Profeſſor Karl Albert
Bauer.

Auszahlung von Geldbeträgen an Ehefrauen. Jn der Preſſe
war kürzlich bemängelt worden, daß ſeitens der Poſtverwaltung an
Ehefrauen der Empfänger Geldbeträge nur bis zur Höhe von
400 Mark ausgezahlt werden. Demgegenüber weiſt die „Neue
politiſche Korreſpondenz“ auf folgende amtliche Mitteilung des
ReichsPoſtamts hin: Geldſendungen im Betrage von mehr als
400 Mark können an die Ehefrau des Empfängers ausgehändigt
werden, wenn dieſer eine dahingehende Poſtvollmacht bei der Veſtell
Poſtanſtalt niederlegt. Formulare zu den Poſtvollmachten werden
von den Poſtanſtalten unentgeltlich verabfolgt.

Zur Kartellenquete. Die Ausarbeitung einer Dentkſchrift
hatte bekanntlich der Reichstag anläßlich der Verhandlungen über
die Kartellenquete in letzter Seſſion angeregt und gewünſcht. Der
im Reichsamte des Jnnern fertiggeſtellte erſte und wichtigſte Teil
dieſer Denkſchrift wird der geſetzgebenden Körperſchaft unmittelbar
nach deren Zuſammentreten zugehen.

Die Schadenerſatzpflicht vertragsbrüchiger Arbeiter.
Die Firma Weber Bardach in Düſſeldorf hat die
dortige freie Holzarbeiter-Organiſation
wegen Zahlung eines Schadenerſatzes in Höhe von
7000 Mark verklagt. Es handelt ſich darum, einmal
grundſätzlich vor Gericht feſtzuſtellen, ob die Arbeiterorgani-
ſationen oder ihre Führer für den Schaden haften, der

den Arbeitgebern durch Ausſtände, Sperren, Verrufs-
erklärungen, Streikpoſtenſtehen uſw. entſtanden iſt oder ent-
ſteht. Jn München-Gladbach ſind 62 bei der Akt.
Geſ. Hermann Schoette in Rheydt ohne Kündigung aus-
ſtändig gewordene Arbeiter vom Gewerbegericht zu
7444 Mk. Schadenerſatz verurteilt worden.
m dem wurden ihnen die Koſten des Verfahrens auf-
erlegt.

Die Bergarbeiterbewegung in Rheinland-Weſtfalen. Der
alte Bergarbeiter- Verband beruft, wie aus Bochum

emeldet wird, für nächſten Sonntag zwanzig Beleg-ſchaftsverſammtungen ein, in denen zur Zechenſperre,
ur neuen Arbeitsordnung und zu den Arbeiterausſchußwahlen
Stellung genommen werden ſoll. Jn einem das Sperrſyſtem be
handelnden Aufrufe, der als einziges geſetzliches Mittel zur Ein
ſchränkung des ſtarken Belegſchaftswechſels den Abſchluß von Tarif
verträgen bezeichnet, werden die Bergleute ermahnt, auf die
Stimme der Führer zu hören und ſich zu keinen Torheiten hinreißen
zu laſſen.

Unter roter Flagge. Wie der „Vorwärts“ mitteilte,
hat das ſozialdemokratiſche Parteigeſchäft von Auer Co.
in Hamburg eine Barkaſſe in Bau gegeben, die Kolportage-
zwecken im Hamburger Hafen dienen ſoll, um den Zehn-
tauſenden von ſeemänniſchen und Hafenarbeitern, die ſelten
an Land kommen, Gelegenheit zu bieten zur Lektüre des
„Hamburger Echo“ und unſerer Parteiliteratur. Das
„Hamburger Echo“, ſo heißt das erſte Fahrzeug, das unter
ſozialdemokratiſcher Flagge die Fluten durcheilt, iſt vor
kurzem vom Stapel gelaufen und hat Sonnabend nach-
mittag ſeine Probefahrt durch den Hamburger Hafen nach
Wilhelmsburg, Moorburg und zurück zu allſeitiger Be
friedigung gemacht. An der Fahrt nahmen Vertreter des
Geſchäfts, der Zeitungs- und Preßkommiſſion, der Partei-
leitung und die Erbauer des Fahrzeuges teil. Das aus
Stahl erbaute Fahrzeug iſt neun Meter lang, hat einen
vierpferdigen Daimler-Motor und iſt mit einer hübſchen
Kajüte verſehen; in der roten Flagge pro die weithin
leuchtenden Worte: „Hamburger Echo“. Ueberall, wohin
das ſchmucke Boot kam, wurde es von den Leuten von der
Waterkant freudig begrüßt. Zur Bedienung des „Ham-
burger Echo“, das einen Koſtenaufwand von beinahe
8000 Mk. erforderte, ſind zwei Mann erforderlich. „Hoffent-
lich wird,“ ſo bemerkt hierzu der „Vorwärts“, „damit der
Zweck, den ſonſt ſchwer auffindbaren Seeleuten und
ſonſtigen auf dem Waſſer beſchäftigten Arbeitern das ge
ſchriebene Wort zugänglich zu machen, in befriedigendem
Maße erreicht werden.“ Das neue Unternehmen iſt wieder
nicht nur ein Zeichen der Kapitalkraft und Spekulations-
luſt der „Genoſſen“, ſondern es beweiſt auch, wie ſyſtematiſch
und zielbewußt die Sozialdemokratie die Parteipropaganda
betreibt und dabei jedes Hindernis zu beſeitigen trachtet,

Die ruſſiſche Lage.
Die Wirkungen des Zaren-Manifeſtes ſind in ver

ſchiedenen Teilen des Zarenreiches ſehr verſchiedenartig.
Mit gutem Beiſpiel ſcheint Moskau voranzugehen, das dies
mal den Ausgangspunkt der ganzen Bewegung gebildet hat.
Es wird uns von dort telegraphiſch gemeldet:

Moskau, 1. November. (Meldung der Petersburger Telegraphen
Agentur.) Das Manifeſt wurde hier mit Begeiſterung aufgenommen.
Die Menge beglückwünſchte ſich, ſchüttelte ſich die Hände und umarmte
ſich. Die Ausſtändigen nahmen Waren die Arbeit wieder auf. Auf
den Straßen wurden zahlreiche Verſammluggen abgehalten. Die Reihe
der Redner wurde durch den Rektor der Univerſität mit einer Anſprache
eingeleitet. Hierauf ordnete ſich die Volksmenge zu einem Zuge, an
dem 10 000 Perſonen teilnahmen und ſang patriotiſche Lieder. Für den
Fürſten Trubetzkoi wurde eine Requiemfeier abgehalten. Eine große
Kundgebung fand vor dem Hauſe des Generalgouverneurs ſtatt, wo die
Freilaſſung der politiſchen Gefangenen gefordert wurde. Als die Menge
aus einem Gefängniswagen die Gefangenen befreien wollte, gab der
dieſen begleitende Poliziſt Revolverſchüſſe ab und reizte ſo die Menge
zur Erwiderung. Zwei Perſonen wurden hierbei getötet und zwei
verwundet. Auch aus anderen Städten laufen Telegramme von
der Begeiſterung über das Manifeſt ein. Jn Poltawa wurde die
Begeiſterung durch einen ganz un begründeten Angriff von
Koſaken und Jnfanterie auf die Volksmenge, die ihrer
Freude in friedlicher Weiſe Ausdruck gab, ein Ende bereitet.
Zahlreiche Perſonen kamen dabei ums Leben. Auch
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Spaniſches Hofleben.
(Aus Anlaß des bevorſtehenden Beſuches des Königs

Alphons XlIII. in Berlin.)
An keinem Hofe Europas iſt die Etikette eine ſo geſtrenge

1 wie an dem von Spanien. Sie empfängt den
König in dem Augenblicke, da er ins Leben tritt, und ſie
begleitet ihn Schritt für Schritt durch dieſes, ja, noch über
den Tod hinaus, bis er in der Gruft ſeiner Ahnen im
Escorial zur letzten Ruhe gebettet iſt.

Die neuere Geſchichte kennt kein anderes Beiſpiel, daß ein
König gleich als ſolcher zur Welt kam, wie Alphons XIII., dem
ſeine Mutter, die Königin Marie Chriſtine, ſechs Monate nach
dem frühen Hinſcheiden ſeines Vaters Alphons XII., das Leben
ſchenkte. Mit größter Spannung ſah damals die Bevölkerung
des ganzen Landes dem Ereigniſſe entgegen, das über ſeine
Zukunft entſcheiden ſollte. Und als ſich die Nachricht ver
breitete, daß es ein Knabe ſei, der zur Welt gekommen,
daß ein König geboren ſei, wurde ſie von der überwiegenden
monarchiſch geſinnten Mehrheit des Volkes mit lauter Freude be
grüßt. Jnzwiſchen hatten ſich im Königsſchloſſe im Vorſaale zu dem
Raume, wo die KöniginMutter lag, die Mitglieder der regieren-
den und die höchſten Würdenträger des Reiches mit
dem diplomatiſchen Korps verſammelt, der kleine neugeborene
König ſollte die erſte Bekanntſchaft mit der Etikette machen.
Splitterfaſernackt, nur mit einem leichten Spitzenſchleier bedeckt,
hat man ihn auf ein Kiſſen gelegt, die Jnfantin Jſabella,
die älteſte Schweſter ſeines Vaters, trägt ihn, gefot t, von Hof
beamten und zu beiden Seiten von der Garde der Hellebardiere
eskortiert, in den Vorſaal hinaus und hält ihn dem Miniſter
präſidenten Sagaſta entgegen. Der lüftet das Spitzentuch,
weogpet ſich dann zu den übrigen Verſammelten und ruft ihnen
m weithin tönender Stimme zu „Jhre die Königin
hat einem Knaben das Leben gegeben. Es lebe der König!“
Und während der Kleine ebenſo würdevoll und feierlich zu
ſeiner Mutter zurückgetragen wird, wie er hergebracht wurde,pflanzt z der Ruf, begeiſtert aufgenommen, durch alle Hallen

des r bis auf die Straße zu der dort harrenden Volks
menge fort.

Der Wichtigkeit entſprechend, die das Zeremoniell am Hofe
von Madrid beſitzt, iſt die ſpaniſche Hofhaltung eine ſo komplizierteund ſo kopfreiche, daß es hies förmlichen Studiums bedürfte, um

ſich mit ihrer Einteilung, den Pflichten der einzelnen Reſſorts und
den vielen verſchiedenen Rangſtufen vertraut zu machen. An ihrerSpitze ſteht mit den Titeln als „Oberſter Che des Palaſtes, Ober

kammerherr und Mayordomo mayor“ der Herzog von Soto
mayor, dem der König Alphons XIII. in beſonderer Freund
ſchaft zugetan iſt und der ihn auch auf ſeiner Fahrt nach Berlin
begleiten wird. Ein ganzes Heer von Beamten iſt es, das den
Befehlen des Mayordomo mayor gehorcht und es ſind unter
all dieſen höfiſchen Chargen manche, deren Urſprung bis weit
ins Mittelalter hineinreicht und die noch rigen Tages durch
ihr Koſtüm und durch den Charakter ihres Amtes an jene ſtolzen

eiten erinnern, da Spanien die ſtärkſte Weltmacht war und
die Sonne im Lande ſeiner Herrſcher nicht unterging.

Dennoch iſt die ſpaniſche Ctikette, die für die meiſten
übrigen Höfe Europas vorbildlich werden ſollte, doch nicht
ſo alt, wie man vielfach glaubt, denn ſie rührt vom Hofe
von Burgund her und ihr Entſtehen fällt erſt in das 15.
Jahrhundert. Jn Spanien adaptiert, wurde das burgundi-
ſche Zeremoniell hier allerdings allmählich in einer Weiſe
ausgebildet, daß man mit Recht den König und die Königin
ſeine Sklaven nennen konnte. Beider Exiſtenz war vom
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend bis auf die kleinſten,
intimſten Details des täglichen Lebens genau geregelt. Sie
waren in Wirklichkeit nicht mehr als Gefangene in ihren
prächtigen Paläſten und jede Auflehnung dagegen wäre er
gebnislos geweſen. Eine franzöſiſche Prinzeſſin, die einem
Könige von Spanien vermählt worden war, verſuchte ein
mal eine derartige Auflehnung. Man hatte ihr mitgeteilt,
daß ſie als Königin von Spanien täglich im Sommer um
zehn Uhr, im Winter um halb neun Uhr zu Bett gehen
müſſe. Sie erwiderte, daß ſie bei der Gewohnheit zu bleiben
gedenke, zu ſchlafen, wenn ſie müde ſei. Eine Antwort be-
kam ſie nicht, der Madrider Hof war auch der ſchweig-
ſamſte aller Höfe. Aber als die vorgeſchriebene Abendſtunde
gekommen war, erhoben ſich auf einen Wink der Oberhof
meiſterin die Ehrendamen der Königin; ſchweigend be
gannen ſie, ſie zu entkleiden, die eine ihr die Schuhbänder
zu löſen, die andere ihr das Mieder aufzuknöpfen, und ehe
die überraſchte Königin recht wußte, wie ihr geſchah, befand
ſie ſich pünktlich zur Minute auf ihrem Lager.

Die geheiligte Majeſtät zu berühren, war übrigens
nach alter ſpaniſcher Etikette nur ganz beſtimmten Perſön-

lichkeiten des Hofes geſtattet. Als einſt eine Königin von
Spanien beim Reiten im Schloßparke ſtürzte, mit dem Fuß
im Bügel hängen blieb und von dem davoneilenden Pferde
am Boden geſchleift wurde, ſprangen zwar zwei junge Edel-
leute ſchnell hinzu und befreiten ſie aus ihrer gefährlichen
Lage, beſtiegen aber dann ſelbſt ihre Pferde und ergriffen
ſchleunigſt die Flucht, denn Todesſtrafe hätte ſie dafür
erwartet, daß ihre Hände die Königin angefaßt hatten.

Napoleon war es, der mit ſo veralteten Bräuchen auf-
räumte und mit deſſen Bruder Joſeph, den er auf den
Thron der ſpaniſchen BVourbonen ſetzte, in das Königsſchloß
von Madrid friſche Luft einzog. Und auch als die Bour-
bonen die Herrſchaft zurückerlangt hatten, vermochte die alte
Etikette nicht mehr ihre frühere Macht zurückzuerobern.
Weder die Königin Jſabella, noch ihr Sohn Alphons XII.,
deſſen Witwe und Nachfolgerin Marie Chriſtine und der
jetzige jugendliche König Alphons XIII. verſpürten außer-
dem Neigung, ſich, ein jeder von ihnen auf ſeine Art, in der
Freiheit ihrer Bewegungen ſo grauſam einſchränken zu
laſſen. Trotzdem vollzieht ſich noch heutigen Tages der Hof
dienſt in Madrid zeremonieller als anderswo. Da iſt z. B.
das Corps der Hellebardiere in ſeiner altertümlichen Tracht,
das eine Art Schloßgarde bildet, die Wache im Jnnern des
Schloſſes hat noch wie ehemals jeden Granden durch feier-
liches Aufklopfen mit der Hellebarde auf den Fußboden
zu grüßen. Da iſt ferner das aus zwölf adligen Offizieren be
ſtehende Corps der „Jäger von Eſpinoſa“, denen es obliegt,
den König des Nachts zu ſchützen. Sie treten ihren Dienſt
erſt abends um 11 Uhr an, halten ſich in einem Raume auf,
der an das Schlafzimmer des Königs ſtößt, ſchließen es ab,
wenn er ſich zur Ruhe begeben hat, und verlaſſen ihren
Poſten erſt am nächſten Morgen wieder.

Die Tageseinteilung des Königs Alphons XIII. weicht
ſonſt wenig von der anderer europäiſcher Monarchen ab. Er
erhebt ſich im Winter und im Sommer zu früher Stunde,
frühſtückt mit ſeiner Mutter und ſeiner Schweſter, erledigt
die eingelaufene Privatkorreſpondenz und empfängt ſeinen
Mayordomo mayor, den Herzog von Sotomayor. Um
12 Uhr findet ſich der Miniſterpräſident zum Vortrage ein
und ihm folgen der Generalkapitän, Gouverneur von
Madrid, ſowie der Polizeipräfekt der Hauptſtadt, dieſer, um
zu hören, welche Dispoſitionen der König für den übrigen
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in Kiſchinew ſtörte ein ähnlicher Zwiſchenfall, bei dem Ver
wundungen vorkamen, die allgemeine Freude.

Weiter liefen folgende Telegramme ein:
Petersburg, 1. Nov. Die vergangene Nacht iſt ruhig ver

kaufen. Jn den Abendſtunden waren die Straßen in der Nähe des
Unterſuchungsgefängniſſes mit großen Menſchenmaſſen angefüllt, ohne
daß es jedoch zu Ruheſtörungen kam. Jn anderen. Straßen zog die
Menge mit Rufen Es lebe die Freiheit! umher. Von irgend welchen
Ausſchreitungen verlautet nichts. Heute fällt ſeit dem frühen Morgen
bei leichtem Winde Schnee. Die Flaggen werden von den Häuſernentſernt. Die Apotheken ſind noch geſchloſſen Die Zeitungen ſind
nicht erſchienen. Die Vorgänge des geſtrigen Tages haben General
Trepow veranlaßt, abermals entſchiedene Maßnahmen anzudrohen.

Peter sburg, 1. Nov. Meldung der Petersburger Telegraphen
Agentur.) Die Entlaſſung des Oberprokurators des
Hei,ligen Synod, Pobjedonoßzew, wirkte durch
ein in gnädigen Worten abgefaßtes kaiſerliches
Keſkripi unter Belaſſung Pobjedonoßzews in ſeinen Stellungen als
Mitglied des Reichsrats, als Staatsſekretär und als Senator. Der
Unterrichtsminiſter Generalleutnant Glaſow iſt auf ſein Anſuchen ſeines
Poſtens enthoben und zur Verfügung des Kriegsminiſters geſtellt
worden. Die Leitung des Unterrichtsminiſteriums übernimmt zeitweilig
ſein bisheriger Gehilſe Lukjenow.

Petersburg, 1. Novbr. Meldung der Petersburger Tele
graphenAgentur.) Der Miniſter des Jnnern hat heute für ſechs
ſern *8en das Verbot des Straßenverkaufs auf-
gehoben.

Lodz, 1. Novbr. Die Lage iſt ſehr kritiſch. An ver
ſchiedenen Stellen der Stadt wurden, als die Polizei gegen die Kund
gebungen einſchritt, im ganzen fünf Perſonen getötet und
15 verwundet.

Helſingfors, 1. Nov. Der Ausſtand dauert fort.
Die Hafenarbeiter, die Maſchiniſten und die Arbeiter des Elektrizitäts
werks ſtreiken. Geſtern abend ſind keine Zeitungen erſchienen. Es werden
politiſche Verſammlungen abgehalten. Der Senat hat telegraphiſch
gefordert, daß der Landtag ſafort einberufen werde. Der Prokurator
hat den Generalgouverneur gebeten, die Behörden möchten ſich jedes
Eingreifens in die Ausſtandsbewegung enthalten. Der Stadtrat hat
geſtern in einer außerordentlichen Sitzung beſchloſſen, ſeine Sympathie
ür die politiſche Streikbewegung auszuſprechen. Der Stadtrat hält es
für rätlich, daß die finländiſche Regierung rekonſtruiert werde mit
Männern, die das Vertrauen des Landes genießen.

Malmö, 1. Nov. Der Streik der Gas arbeiter iſt
eute beendet worden.

Kiew, 1. November. Die Demiſſion des hieſigen General
jouverneurs wurde angenommen. Der ſehr populäre, feingebildete
Chef des Kiewer Militärbezirks, General Suchomlinow, wird
ſein Nachfolger.
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Ausland.

Schweiz.
Die Zuſammenſetzung des neuen Parlaments
bleibt ziemlich unverändert; nur daß darin höchſtens noch zwei
Sozialdemokraten ſitzen werden, von denen aber erſt noch einer in
der Stichwahl ſiegen muß. Jm ganzen ſind bloß zwölf neue Mit
glieder gewählt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der Privatdozent

und erſte Aſſiſtent bei Prof. Kayſer am phhyſikaliſchen Jnſtitut der
Bonner Univerſität, Dr. phil. Heinrich Konen, einen Ruf als
außerordentlicher Profeſſor für Phyſik an die Univerſität Münſter i. W.
erhalten. Der Regierungsrat des Kantons Bern hat die Errichtung
einer Lektorſtelle für kaufmänniſches Rechnungsweſen und Buchhaltung
Wihleten erner Univerſität mit Beginn des Sommerſemeſters 1906
eſchloſſen,
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Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Pfarrern Emil Gckhardt zu

Ufhoven im Kreiſe Langenſalza, Adolf Kühne zu Wählitz im
Kreiſe Weißenfels, dem Pfarrer emer. Paul Richter zu Hohen-
lohe im Kreiſe Merſeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Rentner Karl Etz dorf zu Heringen im Kreiſe Sangerhauſen das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Jagd und Sport.
O Schildan, 31. Okt. (Treibjagd.) Bei der auf

hieſigem Revier am 28. d. M. abgehaltenen Treibjagd, an welcher
ſich 36 Schützen beteiligten, wurden 24 Haſen, 35 Kaninchen und
ein Rebhuhn zur Strecke gebracht.

Neuhaldensleben, 31. Okt. (Jagd.) Vergangenen Sonntag
erlegte der Sohn des Kommerzienrats Büchting in der hieſigen Stadt-
forſt (Revier Haſſeln) einen kapitalen Zwölfender-Rothirſch, der auf
gebrochen 270 Pfund wog, ſowie ein Alttier.

Tag getroffen hat, und hiernach ſeine Sicherheitsmaßregeln
für ihn zu treffen. Dann erteilt der König wohl noch andere
Audienzen, empfängt militäriſche Meldungen und nimmt
um ein Uhr ſein zweites Frühſtück, wieder im Familien
kreiſe, ein. Nach dieſer Mahlzeit unternimmt der König
meiſt eine Spazierfahrt und bedient ſich hierzu mit Vorliebe
des Automobils. Er iſt ein leidenſchaftlicher Anhänger des
Automobilſports und durchkreuzt gern die mit dem Polizei
chef getroffenen Vereinbarungen, um ſeinen Weg zu wählen,
wohin ihn die Laune des Augenblicks gerade führt. Die
kleinen harmloſen Abenteuer, die ihm auf ſolchen Aus
flügen in der Umgebung von Madrid zuſtießen, wo er hier
und da in einem Dorfwirtshaus einkehrte und unerkannt
mit den einfachſten Leuten Zwiegeſpräche hielt, haben nicht
wenig dazu beigetragen, ſeine Popularität zu erhöhen. Die
Zeit von ſechs bis acht Uhr abends iſt für den Empfang der
Großwürdenträger, der Granden uſw. beſtimmt, denen ihr
Rang den Zutritt zu dem Herrſcher verleiht, und erſt ſpät
ſetzt ſich Alfons XIII. zum Diner nieder, an dem außer
ſeiner Mutter und Schweſter nur ſelten andere Perſonen
als die ſeiner nächſten Umgebung teilnehmen, wie der
Kammerherr und der Adjutant vom Dienſt, der Führer der
Eskorte, die täglich für ſeine Ausfahrten bereitſteht, und der
Kommandant der Außenwache des Schloſſes, die von der
Garniſon geſtellt wird und die anſehnliche Stärke von einem
ganzen Bataillon Jnfanterie, einer Artillerieabteilung und
25 Reitern aufweiſt im Lande der Revolutionen von oben
und unten gewiß keine unangebrachte Vorſicht.
Gegen 11 Uhr legt der König ſich ſchlafen und nun be

ginnt ein neues, geheimnisvolles, leiſes Leben auf den
weiten Treppen und Gängen des Schloſſes. Unhörbar faſt
ziehen überall an den Türen und Ausgängen Wachen auf.
Der Schweizer am Haupttore, den Degen an der Seite und
einen mächtigen Dreimaſter auf dem Haupte, in der einen
Hand eine große rotleuchtende Fackel, in der anderen einen
rieſigen Schlüſſelbund, ſchreitet langſam und feierlich, um
ſeines wichtigen Amtes als Schließer zu walten und
bald breitet ſich die Stille der Nacht über den Palaſt, wo
Spaniens jugendlicher Herrſcher in der wachſamen Hut
ſeiner Getreuen ruht Dr. A. V. W.

des Herrn

Eckartsberga, 31. Okt. (Bei der kürzlich im königl.
Forſte abgehaltenen Jagd) ſind 39 Haſen, 1 Kaninchen und
1 Fuchs erlegt worden. Für den 1800 Morgen Wald umfaſſenden
Jagdbezirk iſt das freilich kein beſonderes Ergebnis, es entſpricht indes
dem geringen Haſenbeſtande, der heuer für die hieſige Gegend vorliegt.

Keutſchen, 31. Okt. (Treibjagd.) Bei der geſtrigen
Treibjagd auf Keutſchen-Goſſerauer Flur wurden 220 Haſen und
10 Rebhühner erlegt.

Schiffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Staatsſekretär Krätke“, nach
Oſtaſien, 31. Okt. morg. in Singapur angek. „Slavonia“, von
Oſtaſien, 30. Okt. nachm. von Penang abgeg. „St. Domingo“, nach
Mexiko, 30. Okt. von Cadiz abgeg. „Calabria“, von Weſtindien,
30. Okt. 10 Uhr abends in Havre angek. „Pontos“ 30, Okt. in
Buenos Aires angek. „Fürſt Bismarck“, von W nach Neapel
und Genua, 30. Okt. 9 Uhr abends von Gibraltar abgeg.
„Allemannia“, nach Havanna und Mexiko, 30. Okt. 5 Uhr nachm.
in Santander angek. „Armenia“, nach dem La Plata, 30. Okt.
4 Uhr nachm. Dover paſſ. „Etruria“, nach dem La Plata, 30. Okt.
morg. Fernando de Noronha paſſ. „Rugia“, nach Oſtaſien, 30. Okt.
in Singapur angek. „Barcelona“ 29. Okt. 10 Uhr morg. von Phila
delphia nach Hamburg abgeg. „Jſis“, nach Weſtindien, 30. Okt.
2 Uhr nachm. in Antwerpen angek. „Scandia“, von Oſtaſien,
30. Okt. von Port Said abgeg. „Silvia“, nach Oſtaſien, 30. Okt.
in Port Said angek. „Spezia“, von Oſtaſien, 30. Okt. 8 Uhr morg.
auf der Elbe angek. „Abeſſinia“, nach Philadelphia, 31. Okt. 7 Uhr
morg. 7 paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. „Hannover“ 30. Okt. von Corunna
abgeg. „Würzburg“ 30. Okt. von Villagarcia abgeg. „Prinz
Heinrich“ 31. Okt. in Suez angek. „Brandenburg“ und „Main“
31. Okt. Dover paſſ. „Prinz Eitel Friedrich“ 31. Okt. von
Southampton abgeg. „Roon“ 31. Okt. Hurſt Caſtle paſſ. „Bres-
Jau“ 31. Okt. in Cap Henry angek. „Kronprinz Wilhelm“ 31. Okt.
2 Uhr nachm. in Bremerhaven angek. „Schleswig“ 31. Okt. 7 Uhr
vorm. in Marſeille angek. „Brandenburg“ 30. Okt. Lizard paſſ.
„Sachſen“ 31. Okt. in Hongkong angek. „König Albert“ 30. Okt.
7 Uhr nachm. von Gibraltar abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 30. Okt.
4 Uhr nachm. von Cherbourg abgeg. „Aſia“, nach Savannah,
29. Okt. 10 Uhr vorm. in Savannah angek. „Athen“, von Braſilien,
31. Okt. 114 Uhr morg. auf der Weſer angek.

Woermann-Linie. „Pal Woermann“, auf Heimreiſe,
30. Okt. von Lagos abgeg. „Annag Woermann“, auf Ausreiſe,
30, Okt. in Forcados eingetr. „Ella Woermann“, auf Ausreiſe,
30. Okt Aſſinie paſſ. „Lucie Woermann“, auf Heimreiſe, 31. Okt.
in Hamburg eingetr. „Kurt Woermann“, auf Heimreiſe, 81. Okt.
in Hamburg eingetr.

Vermiſchtes.
Neue Erdbeben in Jtalien. Aus Catanzara, Monteleone, Ajella,

Amantea und Coſenza werden neue Erdſtöße gemeldet, die bis fünf
Sekunden dauerten und nach dem Erdbeben vom 8. September d. Js.
die ſtärkſten waren. Zahlreiche an ſich ſchon baufällig gewordene Ge
bäude brachen zuſammen. Jn Santonofrio wurden zwei Schweſtern,
in Sannicolo eine Mutter mit ihrem 18 jährigen Sohne unter den
Trümmern begraben. Es regnet in Strömen daher kehrten die Leute
nach wenigen Minuten in ihre Häuſer zurück, die ſie in wilder Flucht
verlaſſen hatten. Jn den nächſten Tagen wird ſich Miniſterpräſident
Fortis nach Kalabrien begeben, um ſich perſönlich von den Hilfsarbeiten
zu überzeugen.

Kranke an Bord. Aus Antwerpen, 1. November, wird gemeldet:
Die Geſundheitskommiſſion der Schelde trat geſtern abend zuſammen,
um eine Unterſuchung des deutſchen Schiffes „Undine“ vorzunehmen,
das aus Chile mit ſechs Kranken und einem Toten an Bord hier ein
getroffen iſt. Alle Jſolierungsmaßnahmen werden getroffen werden.
do iſt bei Loel (vier Meilen von Antwerpen) zurückgehalten
worden.

Dasſelbe in Grün. Am Schalter des Bahnhofes in Offenbach
löſte nach dem „Frankf. Gen.“ ein Fahrgaſt eine Fahrkarte mit den
Worten „Sachſenhauſen vierter und zurück!“ Ein junger hinter dieſem
ſtehender Mann verlangte darauf „Dasſelbe in Grün Als ihm
nun der Beamte eine Fahrkarte zweiter Klaſſe ausfertigte, ſagte er:
„Jch will doch vierter Klaſſe fahren.“ Der Beamte nahm aber die
Fahrkarte nicht mehr zurück, ſondern ſagte: „Sie haben eine grüne
Fahrkarte verlangt, alſo müſſen Sie dieſe auch behalten.“ Der junge
Mann konnte nun zweiter Klaſſe fahren, hatte aber reichlichen Spott
mitzunehmen!

Gerichtszeitung.
S Gerbſtedt, 31. Okt. (Schwindel.) Der Kaufmann

Jakob Pilger hier hatte ſich in den Jahren 1904 und 1905 in
Zeitungen als Darlehnsgeber angeprieſen. Die Geldſuchenden be
trog er dadurch um große Summen, daß er ihnen anſtatt der Dar
lehen angeblich bankfähige Wechſel gab, die aber dieſe Fähigkeit
nicht hatten, da ſie von ebenfalls geldbedürftigen, zahlungsunfähigen
Perſonen ausgeſtellt waren (ſogen. Kellerwechſel). Das Urteil des
Amtsgerichts in Eisleben lautete gegen P. auf 1 Jahr 3 Monate
Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein
Jahr. Pilger wurde ſofort in Haft genommen.

B. Deſſau, 31. Okt. (Wegen fahrläſſiger Tötung)
wurde heute vom hieſigen Landgericht der Barbierherr Hermann K.
aus Cöthen zu drei Tagen Gefängnis verurteilt. K. hatte einem
an Blutſchwamm leidenden halbjährigen Kinde den Schwamm mit
einer zur Hälfte aus Chromſäure beſtehenden Mixtur eingerieben.
Die Säure hatte den Erfolg gehabt, daß das Kind nach einigen
Tagen ſtarb.

Aus dem Leſerkreiſe.
ESür die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegentiber keine Verantwortung.)
Anfrage an den Vorſtand des Handwerkermeiſter-Vereins.
Jn dem geſtern abend erſchienenen Aufrufe der ſogenannten

bürgerlichen Parteien zur Stadtverordnetenwahl hat auch der
Handwerkermeiſter-Verein mit unterzeichnet. Wir fragen
hiermit bei dem Vorſtande des Handwerkermeiſter-Vereins an, wer ihm

die Berechtigung gegeben hat, dieſen Aufruf zu unterzeichnen,
da doch in der Handwerkerverſammlung am Freitag ein dahingehender
Beſchluß garnicht gefaßt worden iſt.

Mehrere Handwerker.

Zur Richtigſtellung.
Die am Sonntag im „Ratskeller“ von je fünf Vertretern der

Mietervereinigung, der Handwerksmeiſter und der Dreißiger- Kommiſſion
ſtattgehabte Sitzung hatte eine gemeinſame Liſte für die III. Abteilung
mit 14 gegen 1 Stimme feſtgeſtellt. Der einzige Gegner der Liſte
war ein der zweiten Wählerklaſſe angehörendes Mitglied der Dreißiger
Kommiſſion. Nach Ausweis dieſer Liſte waren die vier Kandidaten
der kommunalen Vereinigung auf ſechs Jahre vorgeſchlagen. Die

c er hat dieſe Kompromißliſteabgelehnt, ſie alſo allein trägt die Schuld an dem
Scheitern des Einigungswerkes.Mit Rückſicht darauf, daß der Handwerkermeiſter-Verein und
e trotz der Vorgänge die geſamte Liſte der kommunalen
Verein ung bedingungslos angenommen hat, konnte die Kandidatur

lempnermeiſters Grecke, der perſönlich ſehr geſchätzt wird,
nicht aufrechterhalten werden. Die endgiltige Liſte der Mieterpartei
iſt wie folgt feſtgeſetzt

auf ſechs Jahre:
Dietzel, Eiſenbahnſekretär,
Dr. med. Hartung prakt. Arzt,
Stammer, Landſchaftsrentmeiſter,

Kühme, Werkzeugmetiſter,
Meyer, Mittelſchullehrer,
Helmecke, Oberpoſtaſſiſtent

auf vier Jahre:
Th. Borchert, Eiſenbahnſekretär,
Klinckmüller, Landmeſſer;

auf zwei Jahre:
Spangenberg, Prokuriſt.

Das Wahlbureau der Mieterpartei befindet ſich
Halberſtädterſtraße Nr. 60 part. und iſt für dieſe Woche nachmittags
von 5 bis 72 Uhr, am nächſten Sonntag von 11 bis 1 Uhr, in der
kommenden Woche an den dret Wahltagen der III. Abteilung ſtändig

beſetzt. Der Ausſchuß der Mieterpartei.
Kirchliche Anzeigen.

St. Ulrich: n den 3. November, vorm. 10 Uhr: Allge
meine Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Richter.

Oſtbezirk: Donnerstag, den 2. November, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13; Hilfspred. Schinke.

Zu St. Georgen: Freitag, den 3. November, abends 8 Uhr:
Miſſionsſtunde; Diak. Witte.

Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 2. Novbr.,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

St. Pauluskirche Donnerstag, den 2. Novbr., abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor von Broecker.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Donnerstag, den
2. November, Allerſeelentag Vorm. 8 Uhr: Requiem. Während
der Oktav iſt abends 74 Uhr Andacht für die armen Seelen.

St. Norbertkirche in Halle- Giebichenſtein Donnerstag, den
2. November, Allerſeelentag: Vorm. 8 Uhr Requiem.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Oktober 1905.
Aufgeboten Der Fuhrherr Robert Herzau und Martha Bbttcher,

Mangsfelderſtr. 22. Der Zimmermann Franz Przibylla, Neue Leipziger
Chauſſee 8 und Lucia Paczula, Starſiedel. Der Schirmmacher Eduard
Köhler und Marie Raufgarn, Lilienſtr. 15.

Eheſchließungen Der Trompeter Oskar Bräutigam Naum-
burg a. S. und Marie Terpe, Lindenſtr. 53. Der Oberförſter Dr.
zhiß. Walter Vorkampff-Laue, KleinKotzenau und Elsbeth Erasmus,

obert-Franzſtraße e.
Geboren Dem Photographen Hugo Hein, Ankerſtr. 5, T. Anne

Am Güterbahnhof T. Demmarie, Dem Prokuriſten Oskar Probſt,
Rangierer Paul Galander, Dieskauerſtr. 15, S. Paul. Dem Fabrik
arbeiter Otto Ackermann, V. Vereinsſtr. 13, T. Gertrud.

Geſtorben Des Schneidermeiſters Julius Mothes Ehefrau Luiſe
geb. Zeymer, 59 J., Klinik. Olga Nickel, 28 J-, Klinik. Des Hand
arbeiters Gottlieb Reichelt S. Willy, 9 Mon., Canſteinſtr. 6. Der
Arbeiter Willy Bandermann, 32 J., Dryanderſtr. 21. Der Fleiſcher
meiſter Emil Schramm, 30 J., Magdeburgerſtr. 39. Der Agent Ernſt
Brauer, 44 J., Mittelſtr. 20. Die Wwe. Marie Reichenbach geb.

ennicke, 70 J., Zapfenſtr. 21. Des Metallprägers Emil Leuſchner
Paul, 2 J., Huttenſtr. 2b.

Anuswärtige Aufgebote: Der Maſchinenſchloſſer Wilhelm Strauß,
Halle und Anna Rettig, Kaſſel. Der Konditor Walter Wartzack und
Wilhelmine Schömburg Hannover. Der Müller Albert Kögel,
Schallenberg und Klara Keßler, Dornſtedt. Der Maurer Albert Damm,
Dölau und Elſe Strumpf, Ammendorf.

Halle (Nord), Burgſlraße 88. Meldungen vom 31. Oktober 1905.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Richard Sander, Rainſtt. 24

und Sophie Großmann, Georgſtr. 3. Der Pfefferküchler Erich Böhme
und Emilie Dietrich, Scharrenſtr. 9. Der Coiffeur Otto Stiebritz,
Merſeburg und Eliſe Kühn, Goetheſtr. 14.

Gebören Dem Bahnarbeiter Hermann Schmidt, Dölauerſtr. 17,
S. Alfred. Dem Poſtaſſiſtenten Martin Wendling, Friedrichſtr. 36,
S. Friedrich. Dem Kellner Paul Kühne, Talſtr. 25, S. Albert. Dem
Arbeiter Franz Martini, Seydlitzſtr. 8, S. Franz. Dem Maurer
Martin Riede, Seebenerſtr. 44, S. Walter. Dem Fabrikarbeiter Karl
Knorre, Körnerſtr. 24, S. Hans. Dem Poſtboten Wilhelm Brömme,
Wittekindſtr. 18, S. Erich.

Geſtorben: Des Tiſchlers Richard Seelig S. Kurt, 10 Mon.,
Fleiſcherſtr. 13. Des Schmieds Franz Strauch S., totgeb., Weiden
plan 7. Des Kgl. Kanzleirats Karl Große Ehefrau Luiſe geb. Beſig,
62 J., Heinrichſtr. 11. Der Tiſchler Anton Kircher, 61 J., Jägerplatz 12.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rechtsanwalt Dr. Ernſt Harmening

aus Jena. Kammergutspächter J. Boldt aus Wendegrau. Gutsbeſitzer
G. Lemcke aus Dratow. Oberſtleutnant Diener aus Kaſſel. Frau Anna
Gottlieb, Patentanwalt F. A. Hoppen, beide aus Berlin. Frau A. Lautner
aus Naumburg. Hüttendirektor G. Eisfelder aus Altenau. Jngenieur
A. Forkart aus Eiſenach. Kaufleute: A. Bucker, M. Heintz, Siegele,
ſämtlich aus Pforzheim, A. Cohn aus Köln, W. Schlenker, R. Horch,
A. Schlüter, ſämtlich aus Hamburg, C. Reinmöller aus Stuttgart,
C. Steeg aus Magdeburg, E. Wieprecht aus Plauen, M. Grauert aus
Brüſſel, Bertram aus Braunſchweig, Kuntze aus Leipzig, T. Molter aus
Tiſchenwerth, A. Reinicke aus Bordeaux, J. Ballauff aus Nordhauſen,
O. Fiſcher, F. Otte, H. Auerbach, M. Friedländer, G. Fleiſcher, S. Varaſch,

Luch, H. Jacobſohn, C. Lazarus, Hammerſtein, Vial, L. Weiß,
Fürſt, ſämtlich aus Berlin.
Grand Hotel Bode. Baron v. Helldorff aus Nebra. Offiziere

Frhr. v. Meyern, v. Knoblandt, beide aus Gardelegen. Frhr. v. Mans-
berg, Leutnant Schmieder, beide aus Berlin. Reg.Räte v. Volckmann
aus Kaſſel, Borchert aus Stettin, Oberreg.-Rat Pedell aus Bromberg,
Rittmeiſter Ruſche aus Goſeck. Direktor Schlegelmilch nebſt Gemahlin
aus Artern. Bergrat Sachſe aus Lüneburg. Dr. Koſſack aus Magde-
burg. Poock aus Hannover. Oberinſp. Wöſtendick aus Erlenblick. Frl.
Berthold aus Trier. Kaufleute: Potter nebſt Gemahlin, Bloch, beide
aus Berlin, Herz aus Bingen, Anheißer aus Nürnberg, Neumann aus
Cottland, Cohn nebſt Gemahlin aus Dresden, Nothmann aus Stettin,
ter ger aus Breslau, Kahl, Kinen, beide aus Frankfurt, Veen aus
Itrecht.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtor Roſenberg aus
Latouch. Juriſt Müller aus Dresden. Oberleutnant Koch nebſt Ge
mahlin. Chemiker Dr. Pfeiffer aus Beeſenſtedt. Landwirt Cällies aus
Doberau. Privatier Dreſe aus Leipzig. Frau Paſtor Gutſche aus
Bad Sachſa. Lehrer Karlhowski nebſt Ggmahlin aus Poſen. Frl.
v. Mulert aus Charlottenburg. Frau Scheibe aus Polbitz. Stud. agr.
Kalàb, Robucek, beide aus Bremen. Frau Riſch aus Berlin. Kauf
leute: Holler aus Braunſchweig, Hellmuth aus Magdeburg, Kandler
aus Eiſenach,

Metropol-Hotel. Majoratsherr Graf von der Schulenburg aus
Emden b. Mgdb. Gutsbeſ. Meyer aus Beierſtedt, Höfer aus Kindel
brück, Subow aus Schaulen (Rußland), Birl aus Biederſee, Müller
nebſt Familie aus Langeln. Amtsrat Vaſel aus Jerxheim. Amtsrichter
Kohlmann aus Metz. Studenten Gehm aus Hildesheim, Hegeler aus
Bremen, Subow aus Schaulen (Rußland), Roſenzweig aus Lods (Ruß
land), Ezerdow aus Warſchau (Rußland). Frl. Jda Feuker aus Eiſenach.
Dr. Stünkel aus Hameln. Kaufmann Kummer aus Zerbſt.

Verantwortlich: Füe Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann VBehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
evenluell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

ihr Silegeszu hat vor ca. 12 Jahren begonnen
und heute iſt es überall bekannt,

daß es keine beſſere Seife gibt

4905) als die vrrholinseife.



Entzückende Neuheiten

in allen Preislagen und in überraschender

Auswahl von

Ball u. Gesellschaftsstofſfen
Halbfertige Roben,

Japon-Roben, Tüll-Rohben, Batist-Rohben,
Flitter-Roben, Chiffon Roben

in

geschmackvollen Garnierungen.

Anfertigung von

Ball u. Gesellschafts-Toiletten
in bester Ausführung.

Helle Blusen. Fertige Ballkleider. Kleiderröcke.

Abend- Mäntel u. Capes.
Ball Chäles, Chiffon -Boas.

empfiehlt

Zruno Freytag,
Halle a. S. Leipzigerstrasse 100, part, I. u, II. Etage.

Gegr. 1865. [4913

feten äbuflbaume lahmeyerwertel.-B

Zweigniederlassung Halle a. S.
Technische Bureaux: Gotha, Dresden, Chemnitz.

Elektr. Anlagen jeden Umfangs und Systems

Motoren und Dynamos jeder Art und Grösse.
Apparate, Kabel, Leitungsmaterial.

Königl. Preussische Lotterie.
Die Erneuerung der Loſe zur 5. Klaſſe,

S velche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens 7 S
4 Freitag, den 3. November, abends 8 Uhrbewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. 4908

Die Königlichen Lotterie- Einnehmer:
BRBurchardt. Frenkel. Herrmann. Lehmann.

e

aiseroel
(nicht explodierbares Petroleum)

ist das

beste Iellohtoele,

aiseroel
brennt auf jeder Petroleum Lampe und ist ferner ein

hervorragendes Material
zur Speisung von Petroleum-Oefen und Petroleum-

Kochmaschinen. [4957
Zu beziehen durch:

Alfred Apelt, alle (Saale),
General- Vertreter für den Reg.-Bez. Merseburg.

Hempelmann Krause,
Kleinschmieden 5

empfehlen

Eiserne Oefen aller Systeme,
Kochherde, [4749

Gas- und Petroleum-Heiz- und
r Kochöfen, Grudeöfen,
e Ofenschirme, Ofenvorsetzer,
r Kohlen Kasten, Feuergeräte,

gusseis. Kessel, Schornstein-
Aufsätze, eiserne Kassen

Du billigsten Preisen.
Iliustrierto Kataloge Kostenlos.

Preis ſIis ten und Vorsohiage bereitwiiiiget.

empfiehlt in grösster Auswahl
und hesten Qualitäten zu aner-Porzellan

das louis Böker,
Kteingut an ſolle 25, lepegere 7,

Fernsprecher 633. 4929
Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.

sind nur zu bezieben durch

Singer Co.
Nähmaschinen Akt. Ges.

Haliec,
Leipzigerstrasse 20.

II. Geschäft:

Unübertroffene J eisw ürdigkeit

solideste Arbeit
Conschönheit und grösste

HFaltbarkeit
begründen seit 1828 den Weltruf

oder t t e Pianoforte-
Firma: FabrikHalle a. S.

2
Schirmfabrik

Fritz Behrens
Halle,

Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Kabatt-Spar-Verein. [4909

Haben Sie ſchon cPf d
un 9)16 ABE Wolle Tat

I. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. g.
J

4919)

meine Sperialanstalt für Pussleidende

behndet sich jetzt
verlängerte Krukenbergstr. 22,

zwischen Forster- u. Volkmannstrasse.
Pernsprecher 1996.

Joh. Jaſszycek,
früher Grünstrasse 27

Am heutigen Tage Verlegte ich mein
Bau Bureau und meine Wohnung von

Gr. Märkerstr. 21 nach 4956
Hermannstrasse 36, parterre.

Franz Brömme,
Maurer- u. Zimmermeister. Fornspr. 2643.

d

ſrel Journallesezirkel el
für deutsche, französische undenglische, belletris tische undwissenschaft liche Literatur
mit ca. 170 verschiedenen 2Zeit-
schriften. Eintritt jederzei t.

Verzeichnisse Kostenlos
Albert Neubert, uHALILE a. S., Poststrasse 7.

VWasehgefässe, bin
ſ i R. Günther, Kellnerſtr. 13,Post-ſCarton Nähe Hallmarkt. Rab.-Sp. Mark.

aller Art, Hut-Kartons, Krause-Essig,
Reise-Kartons ſehr praktiſch), seit fast 100 Jahren als bester,

g wohlschmeckendster bekannt, empf.m kn “7 4903 Essigfabrik G. A. Krause Naohf.,

Fernsprecher 1996.

d. Broschüren e u. ostentrei.Otto Weiske
Halle a. S., [4952J Alte Promenade 6 (Veichsho),

enommierteſte und älteſte Uhrenhandlung am
Platze, gegründet 1780, empfiehlt

Glashütter Uhren
von A. Lange Söhne

W zu Originalfabrikpreiſen. We

G. A. Noll, legrösstes Sporia ine 2 Liebhaberkünste,

empfiehlt 955Ieuheiten für Pranängerei I ſieh

Flach- und Kerbschnitt, Brenn- Apparate, sowiealle Materialien für Künstler- u. Dilettanten-Arbeiten.

Hall. Kart. Fabrik G. Mild, Steinweg 53, Hof links.Gr. Steinſtr. 27/28, Sport-Hotel. Speise- und Einmache- Essige.
Ausverkauf euren pfligen ren

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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O.

Donnerstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. November.

Der Monat November.
Der November, der, wie ſchon aus dem Namen hervorgeht, den

neunten Monat des altrömiſchen Kalenders bildete, nimmt bei uns
die elfte Stelle im Reigen des Jahres ein und führt im Deutſchen
die Bezeichnungen Reif-, Wind, Sturm- oder Nebelmond. Die
Holländer nannten den November wegen des um dieſe Zeit
erfolgenden Schlachten des Viehes Slachmaend (Schlachtmonat)
und die Angelſachſen tauften ihn aus dem gleichen Grunde
Blutmonat. Der November bringt zumeiſt naßkalte, trübe und
unfreundliche Tage mit ſich und wenn uns Städtern dies auch wenig
zuſagt, ſo freut ſich der Landwirt umſomehr darüber, denn in den alten
Witterungsregeln der Bauern heißt es: „November hell und klar, bringt
wenig Segen fürs nächſte Jahr.“ Dagegen „Jm November viel Naß

auf den Wieſen viel Gras.“ Melancholie iſt die Signatur des No
vembers. Wie eine ſchaurige Totenklage tönt das Heulen des Windes,
der hoch am Himmel ſchwarze Wolkenmaſſen daherjagt, an unſer
Ohr, und Sterbegedanken durchziehen nur zu erklärlicherweiſe
unſere Bruſt. Ruft doch gerade dieſer Monat ſowohl den Pro
teſtanten wie den Katholiken, letzteren mit dem Allerſeelenfeſt und
erſteren mit dem Totenſonntag ein gar ernſtes Memento mori zu.
Dem Waidmann beſchert der November ein fröhlich Gejaid, den Gedenk-
tag St. Huberti und die ſich hieran knüpfenden Fuchshetzen, bei denen
die rotröckigen Jünger Nimrods, die kläffende Meute an der Spitze,
hoch zu Roß hinter Meiſter Reinicke daherbrauſen, bis das Hallali dem
Lärmen und Treiben ein Ziel ſetzt und ſich die hungrige und durſtige
Jagdgeſ. llſchaft zu kräftigem Mahle vereint. Jn geſellſchaftlicher Be
ziehung zeigt der November ſich von ſeiner freundlichſten Seite. Noch
werden die Frauen und Mägdlein nicht durch Weihnachtsarbeiten in
ihre vier Pfähle gebannt und Sang und Tanz, Schmaus und Spiel
halten die lebensluſtige Menſchheit in dieſem Monat oft bis zu den
Morgenſtunden in heiterer Laune beiſammen.

Kgl. Sanitätsrat Dr. med. Hermann Metzner F. Jm Alter
von 79 Jahren wurde geſtern mittag der Herr Kgl. Sanitätsrat Dr.
med. Hermann Metzner nach einem langen und reichgeſegneten
Leben aus ſeiner irdiſchen Wirkſamkeit entriſſen. Der Verſtorbene, der
ein warmer Freund der „Halleſchen Zeitung“ war, war ſchon ſeit
längerer Zeit leidend.

50jähriges Geſchäftsjubiläum des Bankhauſes Reinhold Steckner.
Wie wir bereits geſtern mitteilten, feiert dieſes Bankhaus

heute das Jubiläum ſeines 50jährigen Beſtehens. Die Geſchichte
des alten, hochangeſehenen Bankgeſchäfts iſt mit der Geſchichte der
Induſtrie und des Handels unſerer Stadt eng verknüpft. Als be
ſonderen Zweig ihrer Tätigkeit pflegte die Firma von jeher die Be
ziehung zur Kaufmannswelt, deſſen Förderung ſie ſich durch loyale
Kreditgewährung angelegen ſein ließ. Sodann wandte ſich die
Firma auch der Förderung derjenigen Jnduſtrien zu, die ſich der
Hebung der Braunkohlenſchätze widmete, und der heutige blühende
Stand des Braunkohlenbergbaues in der Provinz Sachſen iſt zum
großen Teil dem damaligen Eingreifen der Firma Reinhold Steckner
zu danken. Außerdem wandte ſich die Firma der Zuckerinduſtrie zu
und griff in zahlreiche andere größere Unternehmungen fördernd ein.
Begründet wurde die Firma von Reinhold Steckner, die
jetzigen Jnhaber ſind Kommerzieurat Emil Steckner, Albert
und Kurt Steckner. Der verſtorbene Gründer der Firma war
Vorſitzender der hieſigen Handelskammer, jetzt begleitet Herr
Kommerzienrat Emil Steckner dieſes Amt. Derſelbe iſt auch
langjähriger zweiter Vorſitzender der Stadtverordnetenverſammlung.

Aus Anlaß des Jubiläums haben Vertreter der Handels
kammer der Firma perſönlich ihre Glückwünſche überreicht und ihr
im Namen der Kammer zugleich mit einem Glückwunſchſchreiben eine
von dem Bildhauer Fritz Mänicke ausgeführte Bronzeplakette über
reicht, die nachſtehende Widmung enthält

„Dem Bankhaus Reinhold Steckner, auf feſtem Grund erbaut und
wohlgehütet, dem eifrigen Förderer heimiſchen Handels und Gewerbes,
widmet dieſes Gedenkzeichen an ſein 50jähriges ſegensreiches Beſtehen,
zugleich in Dankbarkeit für die hohen Verdienſte ihrer Präſidenten
Reinhold und Emil Steckner

Halle, 1. November 1905. Die Handelskammer.“
Die Plakette weiſt die Allegorien des Handels, der Jnduſtrie und

des Bergbaues auf, ſowie eine weibliche Figur mit dem Monogramm
der Firma.

Der kaufmänniſche Verein ließ durch zwei Vorſtands
mitglieder eine auf Pergament gemalte und von Blumengewinden
umrahmte Adreſſe überreichen, welche die drei Gebäude, in denen das
Bankhaus ſeit der Gründung ſeinen Sitz hat, zeigt. Der Text der
Adreſſe lautet:

„Zur Jubelfeier des fünfzigjährigen Beſtehens des altangeſehenen
Bankhauſes Reinhold Steckner beehrt ſich der Kaufmänniſche Verein zu
Halle a. S. den Jnhabern, Herrn Kgl. Kommerzienrat Emil Steckner,
Herrn Albert Steckner, Herrn Kurt Steckner, in Anſehung ihrer viel-
fachen Verdienſte als Förderer des kaufmänniſchen Lebens unſerer
Vaterſtadt und als Gönner des Vereins die aufrichtigſten Glück- und
Segenswünſche zum Ausdruck zu bringen.

Halle a. S., den 1. November 1905. Der Vorſtand.
Die Geſchäftsräume der Firma ſind mit einer Fülle von Blumen

überſchüttet, die von den zahlloſen Gratulanten geſchickt oder gebracht
wurden. Darunter ſind vertreten die hieſigen Bankhäuſer und ähnliche
Jnſtitute uſw. Von den Damen des Hauſes wurde den Geſchäfts
inhabern eine große kunſtvoll gearbeitete Truhe überreicht, die zur
Aufnahme von Dokumenten, die ſich auf die Gründung der Firma
beziehen, dienen ſoll. Die Angeſtellten der Firma überreichten als
Jubiläumsgeſchenk eine große Bronzefigur, „Merkur“.

Wie wir hören, haben die jetzigen Jnhaber des Bankhauſes
Reinhold Steckner dem Magiſtrat der Stadt Halle
zum Gedächtnis an den verſtorbenen Gründer der Firma eine Stiftung
von 100 000 Mark übergeben mit der Beſtimmung, daß 50 000 Mark

zum weiteren Ausbau der Moritzburg als Muſeum
und 50 000 Mark zum Ankauf von Skulpturen und
Bildern guter Meiſter verwendet werden ſollen. Die hoch
herzige Stiftung, womit die Firma das Andenken an ihren Gründer
in ſo ſchöner Weiſe ehrt, wird den Jnhabern der Firma im Herzen
aller Hallenſer ein bleibendes Denkmal ſetzen. Außerdem hat die
Firma auch für ihre Beamten und Angeſtellten eine Stiftung mit
einem nennenswerten Betrage gegründet.

Unendlich war die Reihe der Gratulanten, die heute vormittag
dem Chef des Hauſes ihre Glückwünſche entgegenbrachten. Um 12 Uhr
begaben ſich die Herren Oberbürgermeiſter Geheimrat Staude,

1. Beilage zu Nr. 515 der Halleſchen Zeitung
Landeszeiung für die Provinz Sachſen, fü

Bürgermeiſter von Holly und Stadtrat Elze zum Chef der
Jubelfirma, um unter Ueberreichung eines prachtvollen Blumenſchmuckes
ihm die Glückwünſche der Stadtgemeinde Halle zu überbringen.

Auch die Redaktion der „Halleſchen Zeitung“ ſpricht ihrerſeits der
Jubelfirma zu dem ſeltenen Feſte ihre herzlichſten Glückwünſche aus.
Möge das Wirken der Firma für unſere Stadt auch fernerhin ſo
ſegensreich ſein, wie es in den erſten fünf Dezennien der Fall war.

Der erſte kommunale Bezirksverein hielt geſtern abend eine
Verſammlung zu den Stadtverordnetenwahlen im „Stadtwappen“ ab,
welche ſehr ſchwach beſucht war. Der Vorſitzende rekapitulierte noch
einmal die bekannten Wahlvorgänge und gab am Schluß ſeines Expoſès
der Erwartung Ausdruck, daß ſich der Sieg an die Fahne der Kom
munalvereinler heften möge. Daß eine Einigung mit der Beamtenſchaft
nicht zuſtande gekommen, ſei bedauerlich die Forderungen ihres Wahl
ausſchuſſes ſeien ungerechte und unerfüllbare, weil es ſich nicht empfehle,
an die Stelle der langjährigen, verdienſtvollen Stadtverordneten mit
einem Male Beamte zu ſetzen, die auf dem Gebiete des kommunalen
Gemeinweſens bisher wenig oder garnicht tätig geweſen wären. Als
Veranlaſſung zu dem Vorgehen der Beamten wurde die neue ſtädtiſche
Einquartierungsordnung und die Einführung der Kanalbenutzungsgebühr
bezeichnet. Auf eine Stichwahl ſchien man ſich von vornherein
gefaßt zu machen, und da war es erfreulich zu hören, daß die Kommunal
vereinler in derſelben ſelbſtverſtändlich auf jeden Fall gegen die Kandidaten
der ſozialdemokratiſchen Partei ſtimmen werden. Jm übrigen erklärten ſich
die Anweſenden aber dahin, bei der Hauptwahl mit allen Kräften ſür
die neun Herren, die von den ſieben kommunalen Vereinen, den beiden
Haus und Grundbeſitzervereinen, dem Handwerkermeiſterverein, dem
Jnnungsausſchuß, dem Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen vor
geſchlagen wurden, einzutreten. Es ſind dies bekanntlich Kaufmann
Aßmann Privatier Lindner, Fabrikbeſitzer Berghaus, Hotel
beſitzer Neſſe, Mittelſchullehrer Meyer, Klempnermeiſter Grecke,
Eiſenbahnrechnungsreviſor Hartwig, Dr. med. Zauſch und Kauf-
mann Roesner. Sonſt wurde nur noch die Wahl von Beiſitzern zu
den Wahltagen vollzogen.

Der dritte kommunale Wahlbezirksverein (Süd und Weſt)
hielt geſtern abend im „Glauchaiſchen Schützenhaus“ eine zahlreich
beſuchte Verſammlung ab, in welcher der Vorſitzende über die Wahl
vorbereitungen und die Verhandlungen mit der Beamtenvereinigung
referierte. Die Abſtimmung über die aufgeſtellten Kandidaten, die
Herren Aßmann, Lindner, Berghaus, Neſſe, Meyer,
Grecke, Hertwig, Zauſch und Roesner, ergab ein
ſt immige Annahme derſelben. Darauf wurde über Wahlagitation
geſprochen und hervorgehoben, daß im dritten Wahlbezirk von kommu
naler Seite alles vorbereitet iſt. Da mit der Wählerverſammlung zugleich
die Mitgliederverſammlung verbunden war, ſo wurden „Wünſche aus der
Verſammlung heraus“ entgegengenommen. Von einer Seite wurde für
die alten bedürftigen Kriegsveteranen ein warmes Wort geredet
und der Antrag geſtellt, dahin wirken zu wollen, daß denſelben ein teil-
weiſer oder ganzer Erlaß der Kommunalſteuern zuteil werde. Eine An
zahl Redner trat lebhaft für dieſe gerechte Forderung ein. Der Vor
ſtand wurde gebeten, dieſe Angelegenheit in der kommunalen Vereinigung
zur Beſprechung und Beſchlußfaſſung zu ſtellen, da ſie von dieſer Stelle
aus eine größere Bedeutung erhält. Der hieſige Veteranenverband wird

ſelbſtändig im Wege der Petition an die beiden ſtädtiſchen Behörden
vorgehen.

Wählerverſammlungen. Der II. kommunale Bezirksverein
hält heute Mittwoch, abends 86 Uhr, eine Wahl-Verſamm-
l u,n g im Schultheiß-Reſtaurant, Merſeburgerſtraße Nr. 10.
Der IV. Bezirksverein tagt zum gleichen Zwecke ebenfalls heute im
„Wettiner Hof“.

Die neueren Ausgrabungen in Griechenland und im
griechiſchen Orient. 3. Vortrag. Den Gegenſtand der dritten Vor
leſung des Herrn Prof. Dr. C. Robert bildeten die Ausgrabungen,
welche Schliemann in vier verſchiedenen Zeiträumen vornahm, um das
homeriſche Troja aufzudecken und die eine Schickſalstragik!
damit endeten, daßSchliemann ſelbſt die Entdeckung des wirklichen homeriſchen

Troja nicht mehr erlebte, da ihn 1890 der Tod ſeiner reichen und
fruchtbaren Tätigeit jäh entriß. Schliemann begann im Jahre 1868
die Arbeiten zur Auffindung Trojas zu einer Zeit, in der die Stellung
der Wiſſenſchaft ſeinen Plänen gegenüber ſo ungünſtig wie möglich war.
Die extremſte Richtung ſeiner Gegner beſtritt überhaupt, daß Troja
wirklich exiſtiert und verwies den Begriff Troja ins Gebiet der Mythe,
der Poeſie. Andere behaupteten, daß Troja dort, wo Schliemann nach
grub, nie geſtanden habe, und verlegten es ganz wo anders hin.
Schliemann ließ ſich nicht beirren, er grub und grub, denn er ſtand
glücklicherweiſe, wie der Vortragende ſagte auf dem Standpunkte des
naiven Laien, der da ſagt: Wahr muß es doch ſein, ſonſt könnte
man's doch nicht erzählen. Der Vortragende ſtkizzierte ſodann die Ge
ſchichte dieſer trojaniſchen Ausgrabungen von 1868 bis 1894, die reich
an komiſchen wie tragiſchen Momenten war. Nach dem Tode Schlie
manns wurden die weiteren Ausgrabungen von Wilhelm Dörpfeld,
der Schliemann ſchon bei Lebzeiten ein treuer Helfer und Berater war,
mit den Mitteln der Witwe Schliemanns und ſpäter mit den durch die
Gnade des Kaiſers bewilligten Mitteln fortgeſetzt und zum vorläufigen
Abſchluß gebracht. Die Ausgrabungen ſind noch nicht beendigt. Nach
Anſicht des Vortragenden ſollten Ausgrabungen überhaupt nie bis zu
völliger Erſchöpfung der Fundorte fortgeführt werden, und zwar aus
dreierlei Gründen Erſtlich ſoll man den Nachkommen die Gelegenheit der
Kontrolle laſſen, zweitens wird die Technik der Ausgrabungen ſich
immer mehr vervollkommnen und drittens iſt in Erwägung zu ziehen,
daß nach jeder Ausgrabung neue Probleme auftauchen, welche zu löſen
neue Ausgrabungen notwendig ſind. Die den Vortrag begleitenden
Lichtbilder konnten uns diesmal nicht reichen Schmuck, Luxusgegen-
ſtände uſw. aus der mykeniſchen Kunſt vorführen. Sie beſtanden
hauptſächlich in Plänen der Städte und Dörfer, welche man in neun
über und aufeinander liegenden Schichten gefunden hat und von denen
die ſechſte Stadt von unten gezählt das homeriſche Troja bildet,
das in ſeiner Anlage und Befeſtigung ſich als ein außerordentlich feſter
Platz erwies. Daneben führte der Vortragende die Mauern der aus
verſchiedenen Zeiträumen ſtammenden Bauten vor, die in intereſſanter
Weiſe in ihrer mannigfaltigen Geſtaltung zeigten, wie ſehr ihre Ent
ſtehung zeitlich auseinander liegt wird doch die Zeitepoche, die die
Entſtehung dieſer neun Schichten umfaßt, vom Vortragenden auf drei
Jahrtauſende angegeben.

Evangeliſcher Bund. Für Freunde des Evangeliſchen
Bundes findet während der Wintermonate allmonatlich ein Dis-
kuſſionsabend im Schultheiß Reſtaurant (Poſtſtraße) ſtatt. Der
erſte derſelben iſt auf Freitag, den 3. November, abends 8 Uhr feſt
geſetzt. Verhandlungsgegenſtände: 1. Die Winterarbeit. 2. Der
Toleranzantrag des Zentrums (Referent: der Generalſekretär des
Evangeliſchen Bundes, Lic. Braeunlich). Wir machen hierauf
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die Freunde und Anhänger des Evangeliſchen Bundes aufmerkſam
und empfehlen zahlreichen Beſuch.

Lutherfeier. Am Sonntag den 12. November beabſichtigt
der Zweigverein Halle-Nord des Evangeliſchen Bundes eine
Lutherfeier in der Art eines Familienabends im großen Saale des
„Bad Wittekind“ abzuhalten. Wie wir hören, hat auch der bekannte
Lutherforſcher Herr Dr. Buch wald aus Leipzig einen intereſſanten,
populären Vortrag über „Luther auf der Veſte Koburg“ dazu in
Ausſicht geſtellt. Unſeren evangeliſchen Mitbürgern iſt es ſomit ver
gönnt, eine wichtige Periode aus unſeres Reformators Leben, quellen
mäßig und hochintereſſant von berufenſter Perſönlichkeit dargeſtellt,
kennen zu lernen. Auch iſt eine Darſtellung aus Luthers Leben in
zeitgemäßen Koſtümen der Grafen Erbach betreffend in Ausſicht
genommen. Wer hätte nicht unſeres Armin Stein bekanntes Werk
„Luther und Graf Erbach“ geleſen Da der Eintritt gänzlich frei iſt,
ſo iſt auf eine rege Beteiligung unſerer evangeliſch und deutſchenational
geſinnten Mitbürger zu hoffen. Der Vorſtand des Zweigvereins ladet
alle ſolche herzlichſt zu dieſem Abende ein.

Handwerkskammer zu Halle a. S. Perſonalnachrichten.
Der Regierungspräſident hat unterm 6. Oktober d. J. den Klempner-

meiſter Karl Grecke hier zum Vorſitzenden der Hand-
werksmeiſterprüfungskommiſſion für den Stadt
kreis Halle und Saalkreis, den Baumeiſter Guſtav
Wolff hier zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der
Handwerksmeiſterprüfungskommiſſion für den Stadtkreis Halle und
Saalkreis und der Bezirk s meiſterprüfungskommiſſion, den
Dr. wed. Hermann Gocht hier zum Vorſitzenden und
Dr. med. Guſtav Oppenheimer zum ſtellvertretenden Vor-
ſitzenden der Handwerksmeiſterprüfungskommiſſion für Bandagiſten
vom 1. November 1905 auf drei Jahre ernannt.

Techniſche Meiſterkurſe. Die von der Vollverſammlung der
Handwerkskammer beſchloſſenen tech niſchen Meiſterkurſe
für Maler, Schneider, Schuhmacher und Tiſchler
ſollen im Monat Januar 1906 in Halle a. S. ſtatt
finden. Die Kurſe für Maler und Tiſchler erfordern eine Zeit-
dauer von je einer Woche, diejenigen für Schneider und Schuhmacher
aber mindeſtens zwei Wochen. Der Kurſus für Maler umfaßt Marmor-
und Holzmalerei, Miſchen der Farben, pp. praktiſche Uebungen, Kal-
kulation, Buchſührung uſw. für Schneider: Maßnehmen, Fach und
Modellzeichnen, Zuſchnitt von Herren und engliſchen Damenkleidern,
Mänteln uſw., Stoffeinteilung, Abänderung, praktiſche Uebungen, Kal-
kulation, Buchführung uſw. für Schuhmacher: Maßnehmen, Fach und
Modellzeichnen, Zuſchnitt, Anatomie des Fußes, Abformen des Fußes,
Einteilung, Warenkunde, evt. praktiſche Uebungen, Kalkulation, Buch-
führung uſw. für Tiſchler: Beizen, Polieren und Mattieren der
Hölzer, Zuſammenſetzen der Beizen, praktiſche Uebungen, Kalkulation,
Buchführung uſw. Die Unterrichtsſtunden erſtrecken ſich auf die Zeit von
morgens s bis abends 8 Uhr. Geſetzeskunde wird für die Teilnehmer
der vier Kurſe gemeinſchaftlich erteilt. Der Zweck der Kurſe iſt die
Fortbildung der Meiſter wie auch die Vorbereitung zur Meiſterprüfung.
Das Recht der Zulaſſung beſteht für alle ſelbſtändigen Handwerker des
Kammerbezirks Halle a. S. Es können an denſelben auch ältere
Geſellen, welche ſich der Meiſterprüfung unterziehen wollen, teilnehmen.
Das Schulgeld beträgt 10 Mk. für Maler, Tiſchler und Schuhmacher,
20 Mk. für Schneider dasſelbe iſt vorher einzuſenden. Bedürftigen
und würdigen Handwerkern kann auf vorher an den Vorſtand einzu-
reichenden Antrag das Schulgeld eventuell ganz erlaſſen werden.

Anmeldungen zu dieſen Kurſen ſind bis 5. November er. ſchriftlich
an die Handwerkskammer zu richten.

Der Lehrerverein der Umgegend von Halle a. S. hält Sonn-
abend, den 4. November, nachmittags 26 Uhr im Reſtaurant
„Schultheiß“, Poſtſtraße, eine Sitzung mit folgender Tagesordnung
ab: 1. Vortrag: Die Bewertung der ländlichen Dienſtwohnung unter
Berückſichtigung der Verhältniſſe im Saalkreiſe Lehrer
Schreyer- Nietleben). 2. Endgültige Feſtſetzung des Winter-
vergnügens und ſeine Ausgeſtaltung (Berichterſtatter: Lehrer
Truffel-Burg b. Reideburg). 3. Geſangsübung. 4. Ge-
ſchäftliches.

Apollotheater. Mit dem heutigen Tage beginnt ein vollſtändig
neuer Spielplan, der ganz beſondere Attraktionen enthält. Vor allem
nennen wir die wohl allen Muſikkundigen bekannte Opern-Diva und
Konzertſängerin Frl. Antoinette Sohns, die zu einem kurzen Gaſtſpiel
verpflichtet wurde. Des weiteren verweiſen wir auf den Vortrags-
künſtler Walter Schneider, der mit ſeinen humoriſtiſch-ſatyriſchen Vor
trägen geradezu glänzende Erfolge auf ſeinen bisherigen Gaſtſpieltournees
zu verzeichnen hatte. Auch Schneider dürfte als bisheriges hervorragendes
Mitglied erſter Bühnen dem theaterkundigen Publikum kein Fremder
ſein. Das übrige Programm enthält durchweg erſtklaſſige Nummern
und bringt auch der neue Spielplan wiederum nur vornehmgediegene
Darbietungen.

„Saalſchloßbrauerei“. Die Sinfonie Konzerte an ſchönen
Winter-Nachmittagen finden beim muſikliebenden; Publikum immer mehr
Freunde. Der Applaus, den die Hörer ſpendeten, war voll und ganz
verdient. Sämtliche Werke wurden tadellos von unſeren 36ern zu
Gehör gebracht.

Hungerkünſtler Saecco. Bulletin vom Dienstag, den
31. Oktober er. (17. Tag.) Temperatur 36 Grad, Puls 83, Atmung
22, Gewicht 154 Pfund, Geſamtverluſt bis jetzt 24 Pfund. Ober-
harzer Sauerbrunnen 2 Flaſchen, Loretto- Zigarren 4 Stück, Mal Kah
Zigarette Nr. 3 21 Stück. Befinden: ſehr gut.

Ein viertes Automaten- Reſtaurant wird demnächſt unter dem
Namen „Zentral-Automat“ in der Gr. Ulrichſtraße in dem früher Eis-
eldſchen Geſchäft eröffnet werden.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen betrugen

im Oktober 1909 34 060,87 Mk.
1994 32 908,37mehr 1905: 1152,50 Mk.

Die Geſamtbetriebseinnahmen betrugen:
vom 1. Januar bis 31. Oktober 1905 346 036,05 Mk.

1904 318956,71
mehr 1905 27 079,34 Mk.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeldeinnahmen der Stadtbahn
betrugen im Oktober 190o9 55 632,76 Mk.

16904 49 892,815 739,95 Mk.

4 1. 31. r

mehr 1905:
Die Geſamtbetriebseinnahmen betrugen

vom 1. Januar bis 31. Oktober 1905 5

1. 31. 1904 515mehr 1905: 36 760,79 Mk.
Unglücksfall. Jn einem Hauſe an der Niemeyerſtraße glitt

geſtern nachmittag ein Kohlenträger mit einem Korbe voll Kohlen aus,

o

3,64 Mk.
2,85

franz Traeger,
Hofſlieſerant,
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ſtürzte die Treppe hinunter und brach ein Bein. Er wurde nach ſeiner
Wohnung transportiert.

Unfng. Jn der Nacht vom 31. Oktober zum 1. November er.
gegen 2 Uhr zerſchlug ein Handlungsgehilfe mutwillig die Straßenlaterne
an der Ulrichskirche, welche zur Kl. Märkerſtraße führt. Der Täter iſt
ermittelt.

Geſchäftliches. Die Singer-Nähmaſchinenfabrik
veröffentlicht in unſerer heutigen Nummer ein Jnſerat, auf das wir
unſere Leſer beſonders hinweiſen. Bekanntlich hat vor kurzem die
Firma die ſchönſte Nähmaſchine fertiggeſtellt, die jemals von
der genannten Geſellſchaft angefertigt wurde. Der Auftrag dazu
war vom Präſidenten Rooſevelt ergangen, der dieſe Näh
maſchine der Kaiſerin von Japan als Zeichen des Dankes für die
freundliche Aufnahme der Miß Rooſevelt in Japan überſenden will.
Jn der Unterhaltung mit Miß Rooſevelt hatte die Kaiſerin den
Wunſch geäußert, eine Nähmaſchine zu beſitzen, und Miß Rooſevelt
hatte nicht verfehlt, ihren Vater ſofort davon zu benachrichtigen.
Alle Teile der Maſchine mit Ausnahme derjenigen Teile, die
Reibungen auszuhalten haben, ſind goldplattiert. An dem einen
Ende der Maſchine befinden ſich in dem goldplattierten Eiſenwerk die
Wappen Amerikas und Japans. Das Gehäuſe der Maſchine be-
ſteht aus Mahagoniholz, gefüttert mit Seide und Plüſch in den
japaniſchen Farben. Die Maſchine wird durch einen beſonderen
Boten des Präſidenten nach Japan gebracht werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zu der heute ſtattfindenden „Fidelio“ Aufführung iſt noch zu erwähnen,
daß eingangs der Oper die übliche Ouverture geſpielt wird. Die große
LeonorenOuverture Nr. 3 folgt in der Mitte des zweiten Aktes. Die
Verlegung dieſer beiden Ouverturen hat am Hoftheater in München
und an der Wiener Hofoper für ſtändig Platz gefunden. Die Première
des neuen Schauſpiels „Der Privat-Dozent“ von Wittenbauer
iſt nun für Freitag geſichert, nachdem ſich Frl. Wagner von ihrer
Operation wider Erwarten ſchnell erholt hat. Dem Stücke iſt der gleiche
Erfolg wie in Berlin auch in Hamburg beſchieden geweſen und ſeit zwei
Monaten ſpielt man dort vor vollen Häuſern dieſes ſpeziell für Halle großes
Intereſſe bietende Schauſpiel. Die Hauptrollen des Stückes tragen die

erren Rodius und Berend. Meyerbeers große Oper „DerSepge t geht am Sonnabend zum letzten Male in Szene Da nur

dieſe eine Aufführung noch ſtattfindet, ſo machen wir die Mitglieder
des Preußiſchen Beamtenvereins darauf aufmerkſam, daß Beamtenkarten
hierzu Giltigkeit haben. Die erſte Aufführung der neuen Oper
„Heirat wider Willen“ von Humperdinck findet am Sonntag
abend ſtatt. Das Gaſtſpiel des Königl. Hoſſchauſpielers Adalbert
Matkowsky bringt am Montag, den 6. November „Götz von
Berlichingen“. Billettbeſtellungen nimmt die Theaterkaſſe ſchon
jetzt entgegen.

Aus dem Bnrean des Nenen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Donnerstag wird als ſechſte (vorletzte) Vorſtellung im
Novitäten-Zyklus ſtatt der angekündigten Aufführung von „Lohn-
diener“ die Luſtſpielnovität „Pharaos Tochter“ von Rudolf
Presber und Hans von Wentzel in Szene gehen, die am Sonntag
bei der Erſtaufführung bei Publikum und Preſſe einen durch-
ſchlagenden Erfolg erzielte und auch bei der erſten Wiederholung am
Montag wieder mit lebhaftem Beifall aufgenommen würde. Am
Freitag wird der luſtige Schwank „Telephon-Geheim-
niſſe“, der ſeine Zugkraft noch immer bewährt, bereits zum
zehnten Male in Szene gehen. Als nächſte Volks- Vorſtellung zu
Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. wird am Sonntag, den
5. November, nachmittags 4 Uhr die Schwanknovität „Wo iſt
Durand?“ in Szene gehen. Der Vorverkauf zu dem
Jbſen-Zyklus, der zu bedeutend ermäßigten Preiſen ſieben
der hervorragendſten Werke des nordiſchen Dichters bringt, iſt be
reits eröffnet und zeigt ſich bereits jetzt ein äußerſt lebhaftes
Jntereſſe. Die Vorſtellungen des Jbſen-Zyklus finden in
ca. 14tägigen Zwiſchenräumen ſtatt.

Die Meininger Hoftapelle befindet ſich zur Zeit auf einer,
wie uns berichtet wird, an künſtleriſchen Erfolgen reichen Tournee
durch Thüringen. Am. 3. November kehrt die Künſtlerſchar bekannt
lich auch in Halle („Kaiſerſäle“) ein.

Vermiſchtes.
N. G. C. Was lieſt der Kaiſer? Kaiſer Wilhelm II. iſt

gewiß nicht nur einer der pflichttreueſten, ſondern auch einer der
wiſſensdurſtigſten Monarchen ſeiner Zeit. Er iſt beſtrebt, ſich fort
während über die wichtigſten Vorkommniſſe auf den verſchiedenſten
Gebieten auf dem Laufenden zu erhalten. Nicht nur als Politiker,
auch als Soldat, Landwirt, Seemann, Jäger, Sportfreund, Techniker
und Künſtler will er unterrichtet ſein, und wenn die Verwirklichung
dieſes Wunſches ihn ſelbſt begreiflicher Weiſe außerordentlich viel
Zeit und Fleiß koſtet, ſo bereitet ſie auf der anderen Seite auch
denen viel Mühe und Arbeit, die damit betraut ſind, ſie durch ihre
Hilfe zu ermöglichen. Eine ganze Reihe der höchſten Behörden, vor
allem natürlich die Miniſterien, aber auch z. B. der Generalſtab,
einige Reichsämter uſw. haben die Aufgabe, täglich aus den
Zeitungen alles in ihr Reſſort Gehörige, das den Monarchen inter
eſſieren könnte, auszuſchneiden. Dieſe Ausſchnitte werden geordnet
und auf große Kartontafeln geklebt und wandern dorthin, wo der
Kaiſer ſich jeweilig aufhält. Es iſt ein gewaltiger Leſeſtoff, der ſich
auf ſolche Weiſe Tag für Tag anſammelt. Aber der Kaiſer beſitzt
eine, man möchte ſagen: journaliſtiſche Routine des Auges,
und ſein Blick unterſcheidet ſchnell das für ihn Wiſſenswerte von
dem Gleichgültigen. Jn der auswärtigen Preſſe ſind es natürlich
die politiſchen Artikel der führenden Blätter, die den Kaiſer be
ſonders intereſſieren, und er hat ſchon manchen ſeiner Diplomaten
durch ſeine genaue Kenntnis auf dieſem Gebiete überraſcht. Außer-
dem aber hält der Kaiſer noch ſelbſt eine größere Anzahl aus und
inländiſcher Zeitungen, die er ſtändig durchſieht. Die vor mehreren
Jahren verbreitete Nachricht, ein parteiloſes und inhaltlich ganz
belangloſes Berliner Lokalblatt ſei die einzige Zeitung, die un
zerſchnitten in die Hände des Kaiſers gelange, war daher
gänzlich unbegründet; hier waltete höchſtens der Wunſch
als der Vater des Gedankens. Ein drittes Mittel, ſich
durch die Preſſe zu informieren, wendet der Kaiſer häufig auf
ſeinen Reiſen an. Er läßt nämlich auf irgend einer Station wir
ſahen dies ſelbſt in München und in einer mittleren Stadt
Schleſiens durch einen ſeiner Adjutanten beim Bahnhofshändler
von allen vorrätigen Zeitungen je ein Exemplar kaufen und ver
tieft ſich während der Weiterfahrt ſtundenlang in dieſe, ohne Rück-
ſicht auf ihre Parteirichtung. Zieht man des ferneren in Betracht,
daß der Kaiſer beſtändig mit zahlreichen unabhängigen Männern
und darunter vielen Größen des deutſchen wie auch des fremd-
ländiſchen Geiſteslebens im Umgang ſteht, ſo wird man zugeben,
daß nicht viele Menſchen exiſtieren dürften, die mit der öffentlichen
Meinung ſo regen Kontakt halten wie gerade Kaiſer Wilhelm II.

Der neueſte Grenzvorfall bei Schabelnia zwiſchen Schoppinitz
und Sosnowice hat ſich, wie nunmehr durch die Vernehmung der Be
teiligten feſtgeſtellt worden iſt, in folgender Weiſe zugetragen: Der
18jährige Schloſſer Halama und der 17 jährige Bergpraktikant
Schmidt aus Schoppinitz gingen zwiſchen Schoppinitz und Myslowitz
in der Nähe der Landesgrenze ſpazieren. Bei Schabelnia, den Bahn
hofsanlagen von Sosnowice gegenüber, wurden ſie in der Nähe des
Grenzpfahls 209 von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten von ruſſiſcher
Seite angerufen und auf ihre Einrede, ſie befänden ſich auf
preußiſchem Gebiet, aufgefordert, über den Grenzfluß zu
ihm zu kommen. Jhre Weigerung und den Verſuch umzukehren,
beantwortete der Ruſſe mit Schußfertigmachen und Anlegen des Ge
wehres. Dieſer Drohung gaben die jungen Leute ſchließlich nach
und gingen über die Grenze. Sie wurden dort einer durch Alarmſchüſſe
herbeigerufenen Patrouille übergeben und zunächſt nach Sosnowice
und am nächſten Tage nach Bendzin transportiert, wo ſie in einer
Arreſtzelle mit elf Gefangenen zuſammen untergebracht wurden. Von
dieſen wurden ſie in der Nacht ihrer Unterkleider beraubt. Am nächſten
Tage erfolgte der Rücktransvort nach Kattowitz.

Von einer Lawine überraſcht. Die Himalajaexpedition Crowleys
iſt, wie aus Norwood gemeldet wird, von einer Lawine überraſcht
worden. Nachdem der Vortrab am Kintſchinjunga vom Südweſten
her 6400 Meter Höhe erreicht hatte, machte ſich eine Abteilung aus
ſechs eng zuſammengeſeilten Teilnehmern gegen die Warnung Crowleys
ſpät abends über lawinigen Boden auf den Rückweg; ſämtliche
ſtürzten ab. Pache, welcher den Nachtrab befehligte und drei
Eingeborene wurden getötet, der Doktor und de g
leicht verletzt. Reymund wurde gerettet. Letzterer mußte das Seil
durchſchneiden, um ſich zu befreien. Die Leichen ſind viele Fuß tief
unter Schnee begraben und man ſucht nach ihnen. Die Lawine war
weder groß noch ſteil, der Unfall dürfte daher ohne das Seil nicht
geſchehen ſein. Crowley kehrte darauf mit dem Reſt der Expedition
zurück. Er hält eine neue Expedition des Erfolges für ſicher.

Ueber eine rohe Tat wird aus Köln gemeldet: Der in der
Schnurgaſſe wohnende Verputzer Kommer, ein als roher, gewalttätiger
Menſch bekannter Trunkenbold, kam am Montag abend nach Hauſe und
wollte im Säuferwahnſinn auf ſeine im Bette liegenden Kinder mit
dem Meſſer eindringen. Das älteſte Kind, ein 15jähriges Mädchen,
flüchtete und ſprang aus dem Fenſter des zweiten Stocks auf die Straße,
wo es tot liegen blieb die übrigen Kinder brachte man alsbald in
ſichere Obhut und übergab den heruntergekommenen Menſchen der Polizei.

Von der eigenen Gattin zum Tode verurteilt. Der Pariſer
Maſchiniſt Nogues erhielt, während er in Rennes arbeitete, einen Brief
ſeiner Frau mit folgendem Wortlaute: „Jch verurteile Dich hiermit zum
Tode, Du wirſt Dich ſofort umbringen, ſonſt mache ich eine Anzeige,
welche Dich ins Bagno bringt.“ Nogues, der einmal im Rauſche ein
ſtrafbares Vergehen ſich hatte zuſchulden kommen laſſen, deſſen Schwere
ſeine Gattin gefliſſentlich übertrieb, zögerte jedoch mit dem Selbſtmorde.
Darauf ſchickte Frau Nogues ihren Bruder nach Rennes und gab
ihm einen anſehnlichen Geldbetrag zur Beſtreitung der Leichenkoſten
mit, den Nogues und ſein Schwager einfach verzechten. Jnzwiſchen
hatte die durch ein Telegramm „Alles fertig“ verſtändigte Frau Nogues
in Paris bereits Trauerkleider angelegt und befreundete Familien von
dem plötzlichen Ableben ihres Gatten verſtändigt. Als dieſer nun
tags darauf in Paris eintraf, gab es eine erregte Szene, und die Frau
ließ ihren Gatten verhaften, deſſen Fall übrigens lange nicht ſo
ſchlimm ſteht, wie ſie es glauben machte. Er dürfte mit wenigen
Monaten Haft davonkommen.

Auf Grund des Fingerabdrucks iſt jetzt in Paris die erſte
Verurteilung erfolgt. Der Krankenwärter René Gale, gegen
den bisher nichts Nachteiliges bekannt war, wurde beſchuldigt, ſeine
achtzigjährige Tante ermordet zu haben. Niemand hatte ihn am Tat-
ort geſehen, und der von ihm erbrachte Alibibeweis deutet nur eine
winzig kleine Lücke an Blut, das an ſeinen Kleidern gefunden wurde,
ſtammt, wie Gale behauptet, von einer Operation. er Mörder hat
jedoch aus einem Glaſe getrunken und an dieſem ſind Fingerabdrücke
verblieben. Bertillon, der Erfinder des neuen Fingerabdruck- und
Meßſyſtems, wurde berufen. Er ſtellte ſtarke photographiſche
Vergrößerungen dieſer Abdrücke her und verglich ſie mit denen
Gales. Nach Bertillons Behauptung ſtimmen ſie ganz genau überein.
Die Geſchworenen und der Gerichtshof befanden ſich offenbar in der
größten Verlegenheit, ob ſie Gale auf Grund der Bertillonſchen Sach
verſtändigkeit verurteilen ſollten oder nicht. Und ſo kam ein ganz
merkwürdiges Verdikt zuſtande. Man bejahte zwar die Schuldfrage,
verneinte alle erſchwerenden und bewilligte mildernde Umſtände. Der
Gerichtshof verurteilte Gale zu zehn Jahren Zwangsarbeit. Mit Recht
beklagen Pariſer Zeitungen dieſen Urteilsſpruch. Gale war ſchuldig oder
unſchuldig. Das Bertillonſche Syſtem iſt falſch oder richtig, zuverläſſig
oder Jrrtümern unterworfen. Ein Miettelding gibt es nicht.

Jm Schloß des Grafen Poninski in Wreſchen brach am 29. Oktober
gegen Mittag auf dem Dachboden des linken Seitenflügels Feuer aus,
durch das der ganze Seitenflügel eingeäſchert wurde. Aeußerſt
gefährdet war der Mittelbau des Palais, das wohl mit zu den älteſten
Bauwerken der Provinz Poſen gehören dürfte. Hierzu wird dem
„Poſener Tageblatt“ aus Wreſchen geſchrieben Bezeichnend für die
vielen Brände in unſerer Stadt iſt es, daß auch Graf v. Poninski erſt
vor kurzem einen Drohbrief des Jnhalts erhalten hat, daß es im
Palais binnen kurzem brennen werde, und daß er gut täte, ſein
Silberzeug und die übrigen Wertſachen zu verwahren. Angelegtiſt dieſer Brand in der Zeit, in der das meiſte im Palais beſchäftigte

Perſonal in der Kirche war. Bekanntlich hat es erſt vor etwa drei
Wochen auf dem dem Grafen v. Poninski gehörigen Gute Zawodzie
gebrannt, auch jenes Feuer war angelegt worden. Da Graf von
Poninski befürchtet, daß die Brandſtifter von neuem die Brandfackel
in den vom Brande verſchont gebliebenen Mittelbau und in den rechten
Seitenflügel des Palais werfen, hat er von der hieſigen Garniſon ein
Wachtkommando erbeten, daß ihm auch in der Stärke von zwölf
Mann und zwei Unteroffizieren bewilligt worden iſt.

Aufklärung einer Mordtat. Vor ſieben Jahren wurde im
Walde bei Oberkaufungen die Leiche eines Schweizers ge
funden, der auf dem Rittergute Windhauſen bedienſtet war. Er
hatte eine Kuh nach Oberkaufungen gebracht und dort das Kauf
geld erhalten. Jm Walde wurde er ermordet und beraubt. Alle
Nachforſchungen nach dem Täter waren damals ergebnislos ge
blieben. Da erkrankte vor kurzem der auf demſelben Rittergute
tätige Schmied W. er mußte in einem Krankenhauſe zu Kaſſel auf
genommen werden. Jn ſeinen Fieberphantaſien beſchäftigte er ſich
mit der Mordtat. Dieſe Wahrnehmung in Verbindung mit ſonſtigen
verdächtigen Aeußerungen ſollen ihn ſo belaſtet haben, daß ſeine
Verhaftung erfolgte.

Der ungeladene Gaſt. Am Tage der diamantenen
Hochzeit, kurz vor der Lirchlichen Einſegnung, iſt das Ziegler
Baderſche Ehepaar in Hönigswalde (Neumark) vom
Tode ereilt worden. Alle Vorbereitungen zum Feſte waren ge
troffen, Kinder und Enkelkinder hatten ſich eingefunden, als Frau B.
plötzlich von einer Ohnmacht befallen wurde; eine halbe Stunde
ſpäter war ſie bereits tot. Eine Stunde darauf ſtarb ihr greiſer

Beide hatten nahezu ein Alter von 90 Jahren
erreicht.
Zum 1111. Mal den Emanuel Strieſe zu ſpielen, das iſt auch

ein Jubiläum, wie es wohl nur im Sachſenlande ſo bald zu er
reichen war. Herr Karl William Büller hat aus Jena,
26. Oktober, an den Direktor Hartmann der vereinigten Leipziger
Schauſpielhäuſer folgendes Schreiben gerichtet: „Lieber Direktor!
Jn Leipziger Zeitungen leſe ich unter BureauNotizen des Theaters
am Thomasring, daß ich dort am 30. Oktober den Strieſe zum
1020. Male ſpiele. Jch werde Sie wegen Verbreitung falſcher Tat-
ſachen belangen, Sie haben 91 mal zu wenig angegeben. Fch ſpiele
den Strieſe am 30. Oktober zum 1111. Male. Jm Theater am
Thomasring iſt der „Raub der Sabinerinnen“ an dieſem Abend zum
erſten Male, und bin ich auf den Erfolg der Première ſehr geſpannt.
Mit beſten Grüßen Jhr Karl William Büller.“

Letzto Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Breslau, 1. Nov. Die Reichstagsabgeordneten „Genoſſen“
Frohme und van Elm ſind beim Parteivorſtande vorſtellig ge
worden und haben eine Vermittelung in der „Vorwärts“
affäre angeboten. Der Verſuch iſt geſcheitert. Sie beantragten
daraufhin, wie die hieſige „Volkswacht“ meldet, die ſof ortige

uſammenberufung der Fraktion. Auch dieſer
ntrag wurde vom Parteivorſtande abgelehnt.

Budapeſt, 1. November. Miniſterpräſident Fejervary
reiſt, wie verlautet, Mitte nächſter Woche nach Wien, um dem
Könige über die Lage zu berichten.

aloniki, 1. Novbr. Eine 12 Mann ſtarke bulgariſche
Bande unter dem Befehl Lazarows wurde bei Kitſchewo im
Vilajet Monaſtir ſamt ihrem Führer von türkiſchen Truppen
niedergemacht. Letztere hatten zwei Tote und vier
Verwundete.

Paris, 1. Nov. Major Driant vom 1. Jäger-Bataillon
in Rouen, den Schwiegerſohn des Generals Boulanger, der

ſich als Schriftſteller unter dem Namen Danrit ziemlich be.
kannt gemacht hat, iſt, wie die „Lanterne“ meldet, vom
Kriegsminiſter mit 31 Tagen Arreſt beſtraft worden, weil
er in einem ſozialiſtiſchen Blatte ein Proteſtſchreiben gegen
die Verfügung des Kriegsminiſters veröffentlicht hatte, nach
der Gedenkfeſte der Regimenter künftig nicht von einer
religiöſen Feier begleitet ſein dürfen

x

Die ruſſiſche Lage.
Lübeck, 1. Nov. Die Einſtellung der Schifffahrt

nach Rußland iſt zu erwarten, falls ſich die Zuſtände
dort nicht bald erheblich ändern.

Breslau, 1. Nov. Wie der „Schl. Ztg.“ gemeldet wird,
wandern zahlreiche Familien aus den polniſchen Landesteilen
Rußlands aus, um den Gefahren der Revolution zu entgehen.
Krakau iſt von Flüchtlingen überfüllt, ſämtliche Hotels ſind
beſetzt. Die Revolutionäre haben den Betrieb der Dampf-
mühlen einſtellen laſſen; um die im Grenzbezirke zuſammen
gezogenen Militärbeſatzungen auszuhungern.

Kattowitz, 1. Nov. Jn Sosnowice herrſchte nach Bekannt
gabe des Manifeſtes unter der ſtreikenden Arbeiterſchaft zu
nächſt Freude, die aber durch die Agitation und
die ſozialdemokratiſche Parteiproklamation
in Unzufriedenheit überging. Es erfolgten nach-
mittags Demonſtrationsumzüge. Die Menge mißtraut der
Konſtitution und verlangt das allgemeine gleiche Wahlrecht.
Maſſenhaft wurden unter den Augen des Militärs und der

r g verteilt, in denen weitere Revolution,
epublik und Verharren im Ausſtande gefordert wird. Hinter

Sosnowice verſammelten ſich gegen 4000 Streikende, die nach
vielen Reden „Nieder mit dem Zarismus, hoch die Revolution“
ſchrien. Die Menge iſt mit Revolvern bewaffnet.

Kattowitz, 1. Nov. Nach Mitteilung der hieſigen Eiſen
bahndirektion ſtockt bisher noch jeglicher Verkehr mit Sos-
nowice.

Petersburg, 1. Novbr. Die Zuſammenſtellung
des neuen Kabinetts t folgende: Jnneres: Karabazew,
bisher Chefredakteur des „Ruß“, Finanzen: Romanow, Krieg:
Koſſitſch, früher liberaler Gouverneur von Saratow, Unter
richt: Senator Kony. Jhre Portefeuilles behalten der Miniſter
des Auswärtigen Graf Lamsdorff, Marineminiſter Birilew und
Verkehrsminiſter Fürſt Chilkow.

Petersburg, 1. Nov. Aus Moskau kommen die
ſchlimmſten Gerüchte, auch dort wird der Streik
fortgeſetzt. Es beſteht zur Stunde weder eine tele
graphiſche noch telephoniſche Verbindung mit Moskau.

Reval, 1. Nov. Auf dem hieſigen Marktplatz kam es
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und aufſtändiſchen
Arbeitern. Die Soldaten gaben 500 Schüſſe ab, 60 Per-
ſonen wurden getötet, zahlreiche verwundet.

Warſchau, 1. Nov. Die Arbeiter und Beamten der
Warſchau-Wiener Bahn hielten ein Meeting ab. Etwa
4000 Perſonen waren anweſend. Es wurde eine Reſolution
gefaßt, wonach der Ausſtand weiter dauern ſoll.
Den ganzen Tag über erfolgten Manifeſtationen der ſozial-
demokratiſchen Partei. Die Lage iſt geſpannt. Abends
wurden die Straßen von Militär beſetzt, Paſſanten wurden
angehalten. Einige Blätter erſchienen ohne Zenſur.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. November.

Wetterbericht vom 1. November, morgens 5 Uhr.
Die weſtliche Depreſſion ſchreitet nur ſehr langſam in nord-
öſtlicher Richtung fort; derſelben gegenüber liegt im Oſten und
Süden hoher Druck. Die Wechſelwirkung beider veranlaßt in
Deutſchland ſüdliche Winde, die wechſelnd bewölktes, mildes
Wetter, ſtellenweiſe auch etwas Regen, veranlaſſen. Eine weſent
liche Aenderung ſteht nicht bevor, weil die Störung geſtern ein
Teilminimum bis Südfrankreich vorſchob und weil ſchnell eine
weitere Depreſſion vom Ozean folgen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 2. November: Wechſelnd
bewölktes, mildes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 3. November: Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, mildes, windiges
Wetter mit etwas Regen.

Hamburg, 1. November, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 763 mw) u über Oſteuropa, das Minimum (unter 736 ww)
vor dem Kanal. Jn Deutſchland iſt das Wetter bei ſchwachen, meiſt
ſüdlichen Winden meiſt trübe; ſtellenweiſe iſt Regen gefallen. Trübes,
mildes, etwas windiges Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Firma Reinhold Steckner, Halle a. S., teilt mit, daß ſie
ihren bisherigen Prokuriſten Herrn Rudolf Steckner, den ältesten
Sohn des Herrn Kommerzienrats Emil Steckner, als Teilhaber auf-
genommen habe.

y. Die Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen zu Halle a. S.
teilt uns mit, daß ſie Herrn Richard Wiedemann Prokura erteilt habe.

Von der Berliner Börſe. Vom 1. November d. Js. ab
werden die Stücke von 2025 der rumäniſchen 4 Anleihen
von 1896 und 1898 wieder zuſammen mit den Stücken von 4050 A.notiert. Zum Börſenhandel nd unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen:

1. 6 000 000 Fres. neue Aktien (3000 Stück Serie D Emiſſion 1901
Nr. 30 001-—83 000, 3000 Stück Serie E Emiſſion 1905 Nr. 33 001 bis
36 000, über je 1000 Fres.) der Bank für elektriſche Unter-
nehmungen in Zürich. Als Umrechnungskurs werden 0,85
für 1 Fres. feſtgeſetzt. 2. 2500 000 A. neue Aktien des Eſſener
Bankvereins zu Eſſen (Ruhr) 2500 Stück à 1000
Nr. 7501--10 000 mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1906
ab. Von der Firma E. G. Kaufmann, Berlin, iſt beantragt:
1 586 500 Vorzugsaktien der Dampfkeſſel- und Gaſo
meterfabrik vorm. A. Wilke Co. in Braunſchweig,
Nr. 1--631 und Nr. 1821--1984 à 500 Nr. 632 1820 à 1000
zum Börſenhandel zuzulaſſen.

W. Berlin, I. Nov. Der Aufſichtsrat der Deutſchen Bank be
ſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, der auf den 27, November ein-
zuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung die Erhöhung
des Grundkapitals um nominell 20 Mill. zur Verſtärkung der
Betriebsmittel in Vorſchlag zu bringen. Die neuen Aktien werden
durch Vermittlung eines Bankenkonſortiums zu einem vom Auf
ſichtsrat noch feſtzuſetzenden Kurſe den Aktionären derart zum Be
zuge angeboten werden, daß auf je 10 800 alte Aktien 1200 neue
entfallen. Die r durch das Konfortium ſoll 616 9 unter
dem Angebotskurſe erfolgen mit der Verpflichtung für das Kon
ſortium, die mit der Ausgabe der neuen Aktien verbundenen

und Speſen, die zuſammen 426 9 betragen, zu be
reiten.

Die Landbank in Berlin verkaufte die in der bayeriſchen
Oberpfalz bei Schwandorf belegene Herrſchaft Sitzenhofen an den Ritter
gutsbeſitzer Arthur Müntmann und erwarb von demſelben das im
Kreiſe BeeskowStorkow bei Rauen in der Mark (ca. 10 km von
Fürſtenwalde) belegene Rittergut Saarow in Größe von ca. 8100 Morgen.
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Zum Gute Saarow gehört der Scharmützelſee in ſeiner ganzen Aus
dehnung mit einer Fläche von ca. 5600 Morgen, ſowie eine große
Ziegelei. Die Forſt von Saarow iſt ca. 1760 Morgen groß.

y. Magdeburger Privatbank. Die Magdeburger Privatbank
wird ſich demnächſt, wie verlautet, auch in Aſchersleben niederlaſſen.

y. Guſtav Jaenſch Co., Aktiengeſellſchaft für Samenzucht
zu Aſchersleben. Die Zeichnung auf 500 000 Aktien findet am
4. November er. zum Kurſe von 1121 ſtatt.

—-y. Sächſiſche Wollgarnfabrik Aktien Geſellſchaft vorm. Tittel
u. Krüger in Leigig-Plagwitz. Wie die Direktion der B. B.eZ.
ſchreibt, iſt das Unternehmen mit Ausnahme der Strickgarn
Branche, die unter den abnorm geſtiegenen Rohmaterialpreiſen litt,
bisher voll beſchäftigt geweſen und erhofft für das letzte Quartal,
nachdem die aus dem Vorjahr übernommenen wenig lohnenden
Garnlieferungs- Aufträge erledigt ſind, ein günſtigeres Ergebnis.
Die Knappheit des Rohmaterials und die dadurch verurſachten, gegen
das Vorjahr um etwa 25 96 erhöhten Preiſe desſelben erſchwerten
das Geſchäft in nicht geringem Maße. Dies führte zu einem Zu-
ſammenſchluß des größten Teiles der deutſchen Zephyrgarn und der
Strickgarnſpinner zwecks Beſſerung ihrer Lage. Es darf hiervon
Gutes erwartet werden. Die Berliner Spinnereifiliale des Unter-
nehmens wird in den kommenden 2 Jahren nach dem hierfür be
ſtimmten Platze in Neuſchleußig verlegt. Neue Mittel beanſprucht
dies nicht, und die dadurch herbeigeführte Zentraliſation und Ver
einfachung des ganzen Betriebes wird nur in vorteilhafter Weiſe
auf das Unternehmen einwirken.

y. Die Breitenburger Portlandzementfabrir erwarb die in
Konkurs geratene Lägerdorfer Portlandzementfabrik für 525 000

y. Bergiſcher Gruben- und Hüttenverein, Hochdahl. Jn der
Generalverſammlung teilte der Vorſtand mit, die Nachfrage nach Roh
eiſen ſei augenblicklich ſo günſtig, daß ſie nicht befriedigt werden könne.

y. Schlegel-Brauerei A.G., Bochum. Der Aufſichtsrat beſchloß,
der am 29. November er. ſtattfindenden Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 10x (i. V. 10 bei gleichen ordent
lichen Abſchreibungen, 15 000 außerordentlichen Abſchreibungen
und einer Sonderrücklage von 50 000 vorzuſchlagen. Die Ausſichten
für das laufende Geſchäftsjahr ſind günſtig.

y. Eſchweiler Bergwerksverein. Die Generalverſammlung
ſetzte die Dividende auf 14 feſt. Der Vorſitzende teilte auf Anfrage
mit, bezüglich der Fuſion mit dem Deutſch-Luxemburgiſchen
Bergwerksvereine ſeien Verhandlungen im Gange, die aber
über vertrauliche Vorbeſprechungen noch nicht gediehen ſind. Ein
Anſchluß an den Hütten-Aktienverein „Rote Erde“ oder
ein Ankauf durch den bayeriſchen Staat ſind vorläufig ausgeſchloſſen.
Die Geſchäftslage des laufenden Jahres ſei günſtig in den erſten drei
Monaten wurden 37 000 mehr verdient als im gleichen Zeitraume
des Vorjahres.

y. Malmedie K Co., Maſchinenfabrik Akt.Geſ. in Düſſeldorf.
Das am 30. September abgelaufene Geſchäſtsjahr hat einen günſrigen
Verlauf genommen. Die Dividende wird wohl gegen den vorjährigen
Satz von 6 nicht zurückbleiben. Das Werk iſt auch jetzt gut mit
Aufträgen verſehen.

y. Ryeiniſche Anthracit-Kohlenwerke zu Kupferdreh. Die
Generalverſammlung genehmigte den Jahresabſchluß und ſetzte die
Dividende auf 8 feſt. Die Geſellſchaft hat ſich mit 1 an der
RheiniſchWeſtfäliſchen Bergwerksgeſellſchaft m. b. H. in Köln, welche
den Grubenfelderbeſitz der Jnternationalen Bohrgeſellſchaft in Erkelenz
erworben hat, beteiligt. Der Vorſitzende erklärte noch, daß der Kohlen
abſatz ein flotter ſei. Es ſei auch fernerhin auf ſtarken Abruf von
Kohlen zu rechnen. Der Bruttoüberſchuß des erſten Quartals 1905,06
beträgt 274 366 der Nettoüberſchuß 112 489

y. Aufſtellung von Kohlenkippern im Hafen von Coſel. Der
„Breslauer General Anzeiger“ kann auf Grund zuverläſſiger
Jnformationen mitteilen, daß ſich die für den Hafen von Coſel be
ſtimmten Kohlenkipper im Bau befinden und demnächſt aufgeſtellt werden
ſollen. Die Kipper ſollen die Geſtalt großer Türme bekommen und ſo
eingerichtet ſein, daß die abzuladenden Wagen nach der Höhe des
Waſſerſtandes gehoben bezw. geſenkt werden können, ſodaß das Hinab-
gleiten der Kohlen in das Schiff ſtets unter derſelben Neigung erfolgt,
wodurch eine Entwertung der Kohlen fortfällt, welche bislang bei
niedrigem Waſſerſtande infolge des hohen Falles eintreten mußte.

y. Poſener Spritaktiengeſellſchaft. Der Aufſichtsrat beſchloß,
der am 25. November d. Js. ſtattfindenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 18 (16 i. V.) nach entſprechenden
Abſchreibungen und reichlicher Dotierung des Reſervefonds vorzuſchlagen.Ferner wird die Generalverſammlung um Zuſtimmung zu dem Antauf

von Aktien der Bank für Sprit- und Produktenhandel erſucht werden,
welcher größtenteils infolge Ausübung eines der Geſellſchaft ſeit längerer
Zeit zuſtehenden Bezugsrechts erfolgt iſt. Gleichzeitig hat die Geſell
ſchaft der Verwaltung der Spritbank mitgeteilt, daß ſie von der Voll
ziehung der im vorigen Jahre beſchloſſenen Jntereſſengemeinſchaft
abſieht, gleichviel wie der Ausgang des Prozeſſes ſei, welchen die
Minderheit der Aktionäre der Spritbank zur Anfechtung des bezüglichen
Beſchluſſes rn hat.

Dividendenſchätzungen. Die „Frkf. Ztg.“ ſchätzt auf Grund
eingeholter Jnformationen die Dividende der Deutſchen Bank auf
das erhöhte Kapital wieder auf 12 der Diskonto-Geſeill-
ſchaft auf 9 (Vorjahr 82 der Handels- Geſellſchaft
auf 9 (Vorjahr 8/0).

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c
Kommanditgeſellſchaft Friedrich Franz Böttcher in Liquidation

in Dresden. Nachlaß des Bildhauer, Maurer und Steinfetzermeiſters
Friedrich Karl Theodor Granhold in Erfurt. Kaufmann Wilhelm
Lehnert in Oſterode a. H. Ehefrau des Handſchuhfabrikanten Karl
Peters, Chriſtine s Wolf in Oſterwieck a. H. Kaufmann Guſtav
Thieme in Stendal.

Viehmärkte.

5 Gommern, 31. Okt. (Der heutige Schweine
markt) war mit ca. 3000 Schweinen beſchickt, beſonders waren
Ferkel in ſehr großer Zahl vertreten. Es koſteten Ferkel das Paar
32——42 Pölke das Stück 25 40

Kursnotierungen der Berfiner Börse vom I. November, 2 Uhr nachmittags.
Eisenbahn- Akten.

Halle Hattstedt

Lübeck-Büchen e e e u d
Schantungdahn 104 906B
Elektrische Hochhahn 125,7560
Grosse Berliner Stradsenbahn 198.5066
franzosen ult.

hombarden ult. 26,40Canada-Parific abg. 173,80

Der aus führliche Kurszettel erschein?
in der Früh- Ausgabe

Weechsel-Karse.
Privatdiskont 4 90.

Amsterdam kurz e e 77
Brüssel e e h 7Italien e e eeeee es e2e8ee 7
Kopenhagen S. Cotmmardbahn
london e jfgjjen. Heridjonsibahnhew-Vork vista do. MittelmeerdahnParis kurz [yxemb. Prinz Heinrichbahn 128,0960Schweit „77 Westsizilianisthe EisenbahnPetersburg

Wien 2 Eisenbahn- Obligationen
T9 ſorähausen- Wernigerode mm

92,10b0

à S D

Geldsorten,

Jovereigns

20 francs-Stücke de Eisenbahn-Prioritäten.
Amerikanische Moten

Belgische do. 81.05 4 Döhm. Nordb. Gold Obl. 101,8006
Dänische 112,25 34 Dux-Prager do. 82,506kyglische do. 20,45 1 4 70 Lestarr. Gold Pr. 1301, 10
Fronzösiſsche do. 2,60 90 Südöstr. lombarden Pr. 68,25
Holländische do. 492 90 lweang. Dombrowo Pr. 96.90
ltalienische do. 50 4 90 Moskau Rjösan Pr.hesterreichische do. 85,10 3 90 Transkaukasische 5. Pr. 76,25
Zussische do. 216,25 4 90 Wladikawkes 1897 Pr. 89,80
Schweizer do. 81.20 5 90 Anatolier 1. Pr. 103,906s o o. 2. Fr. 102 606Deutsehe Anleihen 2,40 9 ltalienische Eisenb. Pr. 72,256B

z 4 90 do. Wittelmeer Pr. 101,906822 90 Deutsche Reichs- Anleihe [100,7066 3 66 Port. kisenh. Ohl. 1886. 84 2566
do. 89.20 2,40 90 Suo. el. Fis. obi.

3 do. do. ulf. 89, 10 40 üorth.-Pat. Pr. lien. 104.800032 90 Preußische Staats-Anleihe 101,00 4 66 S. louis u. F. Frz. Ref. 1951.. b

390 do. do. 39 206639 do. do. ulf. 809.,10 Schiftahrts-Aktien.392 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 r490 Bayer. Staats-hnl. do. 06 193,20B Hamb. -Amerik. Paketf, 177
Norädeutscher bloyd 133,75632 90 o. 99.75390 Bremer Staats-Anl. v. 1902 86,50B

Bergisch-Märk. Elberfeld

490 Br. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09

do 1896
Berliner Handelsgesellschaft

3 1905 86.460
32 90 Hamburg. St. -R. amort. 1887-91

396 do. St. -Anl. v. 1886..
59 Sächsische Staats-ſRente 87, 4006 do üypoth.-Bank lit. B. vor
392 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 98,60 Commerz.- u. Disk.-Bank 124, 9000
3 90 Apolda 1895 e 22 e T Darmstädter Bank Markst. 298208
332 90 Berliner 1882—98. 99,90 Dessauer landes-Bank 117,306

Deutsche Bank 243.,9000490 Erfurt 1893, 1901 101,806
352 90 0, 1893, 3 do. UWVehbersoe-Bank
496 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101,20b0 Diskonto-Kommandit-Ant. 199.7

z 90 o. 1686, 1892 Dresuner Bank 167.50b0490 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103,306 Essener Kredit I68, 10
372 90 (o. 1875— 1902 Gothaer Grundkredit-Bank. 166,00b6S S S

490 NMersehurg 1901 unt. 10.
31 90 München 1903 04
32 90 Naumburg 1897/1900 conv.
82 96 Weimat 1688
490 Wormser Siadt-Anl.

Pfandbriefe.

390 äo. de.490 Sächsische Landsch.-Pfdhbr.

32 90 o. da.
390 (o. do.

Ausländische Staatspapiere.
5 90 Chinesen 1896 gr.

42 e.
1,75 do. Mono o1,60 o. be
49 ltaliener Rente

Verierreich. Doldrente

o. ronenrente
J do. Füihperrente

r J g. Papierrente
Portugiesen unif.

596 Rumänen amort.

o. 1890o (e. 1898490 Russen 1880

Veo (e. 1902

90 o. Kronen
z Ftaatsrente 977 o. Efser. Th. An..
490 Buenos-Aires

Leipziger Kreditanstalt 1
Magdeburger Bankverein

do. PrivaibankMitteldeutsche Kredit-Bank III
NMationalbank für Deutschland.

Oesterr. Kredit-Anstalt ult.
Petersburger Diskonto-Bbank.
Preußtische Boden-Kredit-Bank

do. Tentral-boden- Kredit

Reichsbank 1Russische Bank f. ausw. Handel
Sächsische Bank
A. Schaaffhaus. Bankverein
Schlesischer Bankverein
Wiener Bankverein

Brauerei-Aktien.
Patrenhofer
Schuntneiss

Leipziger Brauerei Riebeck

259,000
291,0060
210,006

Vereinsbr. Artern 105,806

Industrie-Papiere.
Akkumulaforen-fabrik
Aktien-Ges. f. Anllinfabr.
Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 2
Anglo-Kontinental-Guano
Anhaltische Kohlenwerke.

Askanie, chem. fabrik
Baer à Stein Met

Baroper Walzwerk.Bergmann Elektr.

Beri.-Anh. Maschinenfadr. e e
Berliner Elektrizitäts- Werte

do. NMasch. Schwrik.Bismarckhütte ſoBliesenbach V.-A.
Bochumer Guöstahl
Braunschw. Kohl. St.-Pr.
Buderus
Butrke Co., Metall
Chem. fabrik Buckau IIIIIIIIIIIIII
Concordia Bergw.

e

Consolidation Schalke 441,00 Phönix Hergw.-A. 196, 00060
Coltbuzer asch. 123,506 Rhein.-Nassau. 826, o0do
Cröllwitrer Papiertabrik 253,50b6 Rhein. Stahlwerke 209 2505
Deszauer 6a5 205,00b6 Riebeck Mor w. 218., 90BDeutzch-Amer. Werkreug e dere Romhbache: e 237,00B
do. laxemb. V.-l. 276.,00b0 Rositzer Braunkonlen e 28222 249,00660

Deutsche r 35250b6 do. Tuckertabrik 152 00b6do. We en u. Mun 315 0066 Söchs.-Thür. Braunk. III 116.5000
Donnersmarck-Hütte Konv. 269.,25 go, do. Mr. [126,00Dortwunder Union Lit. C. 103,7000 Saline Salzungen 179506
Dortmunder Union lit. D. 110,70 Fangerhäuser Nasch. 225.750B
Dynamit-Frust 182,50 Schalker Gruden 640.006kilenburger attun 105,306 Schering, Chem. Fobr. 325,600
kintracht. Bergw. e o DBoD 376,90b60 Schles. bergb. LUinmk. III 431,756
klektra Dresden BI 85.7 Schles. Portl. Zement. IIIIIIIIIIII 226,0066
klextr. Untern. Türich. 193, 00G 5chuchert, klektr. 136,25Eschweiler bergw e e 276,0066 Schulz-Knaudt. 1814660

do. kizen 154, 0006 Siemens Glashüften 270,75kriedr. heim Pr.- Akt. 146,00b0 Ftadf. Chem. Fabrik 148.10
Geisw. kisenw. 1243, 9006 Stettin-Bredower Portl. Dement 175., 1060
Gelsenkirch. bergw. e es ee es 241,30bB Stett. Vulkön 318 7566
Georg -Marienhütte 108. 1066 Stobwasser lit. B. n 50.,9066

do. o St.-Pr. 120, 9066 Stolberg. Linkh. neue 202, 90
sellschaft f. elektr. Untern. [157,2506 Sudenburger Masch. 115.250
auriger Zuckertabris 22087eeee8ee 122,106 Thale, kisenh. St.-Pr. III 100.106

Greppiner Werke IIIIILIIIII 139.,30d0 do. do. A. 116,090
haliesche Naschinen 408,30 Tpärioger Salinen
Hannov. Bauges. St.-Pr.. [126,5000 egelin 8 Hühner, Masch. 145.00b6
Hannov. Nasch. St.-Pr. A. u. B. 402, 0066 Fesreregelner Alkali. 260, 756B
Harpener Berghan e 220.76 Wesik. Braht-Ind e 22220 214.00bB
Hartmann rächz. Maschinenfabr. 136,25b6 do. Stahlw e 130 75
Harrer A. U. h 95,006 Wittener Gubstahl h 264,50b6
Haspe kis. U. St. 247,10hB Wrede, Mälzerei 70,50 h

e [114, 00b Furm-Revier 184.30erna ergw.- es. e e j Oh e 193, obHörder St. Pr. b.-A. re 200.,90bB
Hösch, kisen u. Stahl 252,25b0 T rHuldechinsy e den Sehluss-Karse.
Kahle Porzellan neKaſiwerte Irchersleben 177.2506 Iendenz: fest.
Kattowitrer Berban, 220, 7 20 Kreduakien 211,60
Kölner Bergwers (438,006B Berl. üHandelsgesellschaft. 178,25König Wilhelm abe. 278.50 a Darmsisdter Bank. 152,40
Rörbisdorfor Zuckerfabrik 188, 00bG Deutsche Bank 244,00
lahmeyer à Co. 143, 25 Diskonto-Kommandit 192,75
Lapp, Tiefbohr-Ges. 289, 50 PBresüner bank 167,50Laurahiitte. 267, 25b0 NMauonalbank für Deutschland 130,75
Leopoldsgrube Edderiiz 112, 0006 Franzosen 144,50
Leopoldshall 83,7560 Lombarden 26,20do. St. Pr. 122,606 ltalien. Mütelmserbahn Jl. läwe à (0. 279, 750 3 90 Keichzanlelng 89,19Maschinenfabrik Buckau 151,256 Gochumer Sußsiahl 254.75
Mathildendätte Deutsch-luremp. V.-A. 276,00Menden Schwerte Pr. Akt. 121,2566 Dorimunder Union-C. 103,50
Hilowicer kisen 182,5056 Laurahüfte 266,50NMüälheim r III 207,00 Konsolidation
Neue Bod. Akt. -Ges. 154,00b6 Gelsenkirchener Bergwerk 241,10
Nlederl. Rohlenw. 146,2560 Harpener 220,40Nordstern Steinkohlen (297,8000 Grobe Berl. Straßenbahn 199,00
Oberschl. Eisenb.-Bed. 159,0006 Hamburger Paketfahrt 171,90

o. .-Ind.-Karo-H. 141,00660 Norddeutscher Hoyd 134,25
Oberschl. Kokswerke 175.5000 Dynamit-Trust 182,60
Orenstein Koppel 225,70
,,..„,,23,,.,AS.IICDCIoIII«S=SIIMIIAIO«KOKS Eee s

Kursnotierungen der Leipziger Börse
rom 1. November, 1 Uhr nachmittags.

Hammer e Schmidt in Leiprig.
Mitgeteilt vom Bankhause

Dſwidende 1905 011907/05

3 90 Fächsische Rente S 87,800
372 90 (o. Fiasisanl. 0998509 lepris. Stadtanleihel 99,80B
914 90 do. (o. 1904 99,80B

Cröllw. Papierfabr. O0bl..

4 90 Hall. Straßenbahn Oblig.. 11101,006
4 90 Nansf. Gewerk. 0. I. 1101,400
4 do. o. 1893 1101506
4 90 (o. do. 1897) 101,75Ba do. do. 19021 103,50B4 90 er Paraffin Obl..
392 90 A. D. Kr.-Anst. Ptabr.. 099,7650

4 90 do. do. 102,2504 t lenX. ankdb. bis 1914) 1103 106
392 90 Kommuneldank für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 99,756
2 Kommunsaldank für

Aktien.
ſog foyſſrer 10 ſ 255 906
Böhm. Nordbahn 6 5 (1256,756
Buschtiehrader Eb. Lit. A. z 298,00B

II n. B. I 12 283,00BAllgem. Deutschb Kred.-Anst.

(alte ung nege) 8 84 178,500Kredit- u. Spardank leiprig 4

Dividende 1903/04 1904

Leipziger Hypothekenbant 7

Sächsische Bank 6Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7
Orobe Leipziger Stradendahn 7
Hallesche Straßenbahn 1
Leipziger Elektr. Strabendahn 3 9
Altenburger Akt. Brauerei 11 90
Cröllwitrer Papierfabrik 12 15
Dörstew.-Rattmannsd. St. 25 2

o. o. Vorm. s 6Glauziger Zuckerfabrik 10 2
Hallesche Zuckerratfinerie

(alte und neue) 15 20
Kördisdorfer Luckerfabrik 8 9
Leipziger Baumwollspinner. 14 114

Leipziger Kammgarnspinnerei 4
Leipziger Malzfabr. Schkeudite 9 7
Mansfelder Kuxe 40.440.
Naumburger braunkohlen 10
Portland Cementtfabrik Halle 0
Ftödr Co., Kammgarasp.. 7

Thüringer 6as 15 15
Tittel à Krüger, Wollgarnfabrik 6
Wernshaus. Kammgarnspinn. 8

Zeitrer Paraffin 9
Tendent: fest.

JC0Lezeòèöä„zn„,. ;7„7 „Jà;„ J J5J5J„ J„75c c c c c c c cch —=dJ
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Biiterfeld, Delitasch, Bilenburg.

Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 21
beipziger Elektrizitätswerte 6 h

7 Tages Marrktvertgte.
New-York, 31. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Okt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 10,75 (10,75), Lieferung Dez. 10,47
10,54), Lieferung Febr. 10,67 (10,75,, in New Ocleans 101
on Petroleum, Standard ivhile in New ort 7,70 (7,70)

in Philadelphia 7,65 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,40 (10,40), Credit
Balances at Oil City 1,61 (1,61), Schmalz, eſtern ſteam
7,40 (7,50), Rohe Brothers 7,65 (7,75), Mais*) per
Okt. Dez. 577 (57 Mai 52x (52), Weizen**)
roter Winterweizen loco 974 (098 Weizen ver Okt.
T ver Dez. 96 (972/8), ver Mai 945 (95 per
2 Getreidefracht nach Liverpool 5 (3),affee fair Rio Nr. 7 85 (85/ Rio Nr.Nov. 6,40 (6,40), per Jan. 6,60 (6,60), Mehl, Spring Wheat
lears 3,40 (3,40), Zucker 27 (27 Zinn 232,90 33,40
(32,77-—33,25), Kupfer 16,37 16,75 (16,37 16,75).

Tendenz Mais: feſter.
e*) Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 31. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 30. Okt.) Weizen
per Dez. 895/ (90 per Mai 907 (91 Mais per
Dez. 461 (46), Schmalz per Okt. 6,97 (7,07 per Jan. 6,82x
6,85), peck ſhort clear 7,674 8,25 (7,50 8,128), Pork per

kt. 16,10 (16,50).

Tendenz Weizen behauptet.
e*) Tendenz Mais: feſt.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 31. Okt. Loko waggonfrei: 10,00 Februar

März 1906: 10,15 waggonfrei. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 31. Okt. Loko waggonfrei: 10,20 C.; Februar

März 1906: 10,40 waggonfrei. Tendenz ruhig.

4 Zuterberichte.
Magdeburg, den 1. November.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,80 7,95. Tendenz ruhtNachprodnkte excl. 759 Rend. 6,15— 6,35. endenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker l. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per November 16,30G, 16,35B. Januar-März 16,806G, 16,90B.
Dezember 16,50G, 16,55B. Mai 17,206G, 17,30B.
Januar 16,656G, 16,75B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 1. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per November 16,35. März 16,95.
Dezember 16,50, Mai 17,20.
Januar 16,65. Auguſt 17,60.

Produktenbörſe.
Verlin, 1. Nov. Die amerikaniſchen Depeſchen lauten zwar

ſchwächer; indeſſen waren die Offerten kaum ermäßigt. Deshalb
war hier die Tendenz behauptet. Später kam ziemlich ſtarkes Be
gleichungsangebot heraus, doch trat auch Deckungsbegehr hervor,
ſodaß die Preiſe faſt unverändert blieben. Weizen ſpäterhin auf
Liverpool feſter, Roggen ſchwächer. Vom Jnlande zeigte ſich bei
hohen Forderungen etwas mehr Angebot. Hafer im Lokoverkehr
ruhiger, auf Lieferungen behauptet. Mais und Rüböl träge. Die
Beſtände von Weizen haben um 1695 Tonnen zugenommen, von
Roggen 1316 Tonnen und von Hafer um 6305 Tonnen abge
nommen, während Mais 2742 Tonnen zunahm.

Weizen Dezbr. 180,00 Mai 190,00 Juli 2
Roggen Dezbr. 167,00 Mai 172,00 Juli M
Hafer Dezbr. 153,50 Mai 162,50
Mais Dezbr. 134,75 Mai 133,50 A.
Rüböl Dezbr. 47,70 AC, Mai 50,50 A.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 1. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Durch den Ausfall der Börſe in London wegen des Bankfeter-
tags und der Wiener und Pariſer Börſe wegen des katholiſchen
Feiertags zeigte ſich der Verkehr bei Eröffnung ſehr eingeſchränkt,
zumal von auswärts keine Ordres vorlagen. Der Bankenmarkt
ſetzte zum Teil zum geſtrigen Schlußſtand ein, zum Teil etwas
darunter, Handelsanteile 178 um 9 höher auf Dividenden-
gerüchte. Montanwerte nicht einheitlich; Eiſenaktien feſt, Deutſch
Luxemburger gut erholt; Gelſenkirchen gedrückt. Heimiſche Fonds
0,10 beſſer; Ruſſen von 1902 und 1905 um 55 niedriger;
Spanier und Türken umſatzlos; 46 proz. Japaner höher auf Lon
don. Bahnen anregungslos. Schiffahrtsaktien feſt auf die Kon
ferenz wegen Erhöhung der transatlantiſchen Frachtenrate. Große
Berliner Straßenbahn abgeſchwächt. Elektrigzitätsaktien feſt. Jm
ſpäteren Verlaufe auf Geſchäftsſtille Lokalmarkt abbröckelnd. Mon
tanwerte behauptet. Banken wenig verändert. Schiffahrtsaktien
mäßig abgeſchwächt. Fonds weiter anregungslos. Bei Uebergang
in die zweite Vörſenſtunde Stillſtand in den meiſten Märkten.
DeutſchLuxemburger 1 9 ſchwächer; auch Kohlenaktien niedriger.
Ruſſen von 1905 um 0,30 5 niedriger. Ruſſiſche Prioritäten feſt.
Warſchau Wiener Bahn 1 9 ſchwächer. Privatdiskont 436 70.

Proisnotierungen für Kuxe vom 1. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magäeburger Priävat-Bank., Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler Aktien volle 12890 1309 Cünthershall 3900 3950
Adler- Aktien 25 90 13890 14190 Hannov. Kali- Aktien 9890100
Agolfeglück 1226 1275 Hansa-Silberherg 3275 3350
Alexandershall 10300 10400 Hettort. 1500 1525Belenrode. 9550 9650 heldbutg. 8490 38690Benthe zusammengelegt 11190 1139 Uelärungen 4375 4425
Bismarckshall-Aktien 1009 102 ermann 1460 1500Carlsfund 11100 11250 Immenrode 2575 2625Centrum pflicht. 1800 1850 ohannashall 7575 7650
Herdemona 6000 6050 Krügershall volle 121100 Deutsche Kali- Aktien 183290 186 Krügershall 25 90 12390 126790
Heutschland 3150 3200 Molfkeshall 50orimund 600 Sachsen- Weimar 1525 1 1550ingkelt 6650 6700 Satzderhelden. 1150mienn all. 900 920 Schigterkaute 2650 2700friedrichshall A.-0. 177 17990 Schlägel 4 kisen 180 200
Glückauf-Sondersnausen 19300 19500 Westerzode
Crossherzog von Sachten 8475 86550

Tendenz Für Ausbeutewerte lebdhaft, Burdach 16 000; Mittelwerie mit Ausnahme Nerden-Oel 2800
rudig, aber fest.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
M

Schwächliche in der Entwicklung oder beim
Lernen zurückbleibende Kinder,

sowie hlutarme, sich mattfühlende und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters ge-
brauchen als Kräftigungswittel mit grossem Erfolg Dr. HOMnMEL's
Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geistigen und körper-
Hehen Kräfte werden rasch gahoben, das Gesamt-
Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das 6ehte „„Or. Hommel's““
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen

aufreden. (1656h d d ch hkcho hl —m z *|”jS h T Z J
An Vorknaut von Wertpapferen, Einlösung von Coupons, Ver-
zinaung von Geldeinlagen, Conteo-Corrent- o. Wechgel- Verkehr ete.



Tanzstunden Gehrock- Anzüge nach Mass von 409 Mk. an. Assmann, Markt 15116.

Wer

Sparen
will

kaufs nur
bei Mitgliedern des
Rabatt-Spar-Vereins.

Geschäfte Kenntlich am
blauen Schild. [4747

Stadttheater in vale 4.6.

Donnerstag, d. 2. Nov. 190549. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

PWidelio.
Oper in 2 Akten v. L. vanBeethoven.

Regie: Theo Raven.
Perſonen:

Don Fernando,
Miniſter Th. Vreven.

DonPizarro, Gouver

neur W. Soomer.Floreſtan, ein Ge
fangener Dr. Banaſch.

Leonore, ſeine Gattin,
unter dem Namen
„Fidelio“ S. Stoll.Rocco, Kerkermeiſter M. Birkholz.

Marzelline, ſ. Tochter E. Fiebiger.
Jaquino, Pförtner F. Gruſelli.
2 Gefangener R

Vor Beginn der Oper:
Leonoren-Ouverture Nr. 3.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [4897

Freitag, den 3. Novbr. 1905
50. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Der Privat-Dozent.
Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner,
Donnerstag, den 2. Nov., abds. 85:

Novitäten-Zyklus VI.
Statt Lohndiener

Pharaos Tochter.Freitag Telephongeheimnisse.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Ab 1. November:
Gaſtſpiel von

Antoinette Sohn,,

Opern und Konzert-
Sängerin.

r. Jormann eortt,

Grand-Jlluſions-Akt,
genannt

„Die 7 Weltwunder“.
Geschw. Taubert

Jnſtrumentalkünſtler.
Hubertus-Compacnie,

„Ein Tier-Jdyll“.
Walter Kehneiller,

humoriſtiſch-ſatyriſcher
Vortragskünſtler.

Geschwister Lindtröm,
ſchwediſch- deutſches

Geſangsduett.
Oglos-Trio,

ſpaniſcher Senſations-Luftakt.

s Fidardys,
mod. Gentleman-Akrobaten.

Dröses Velograph,
lebende Photographien.

M

d

Rawald's 4072
Weinstuben,
Gr. Brauhbausstr. 30, I.

Angenehmer Aufenthalt

Monsieur Launay,
Agrégé de l'DUniversité de Paris,
Assistant français à la Lateinische
Hauptschule, désirerait donner des
legons de frangais (Conversations,
Grammaire et Littérature).
S'adresger à Torstrasse 56.

Guſtav- Adolfs- Feſt.
Am Sonntag, den 5. November d. Js., 5 Uhr abends

wird das Jahresfeſt des Zweigvereins der evangeliſchen Guſtav-
Adolfs Stiftung in der St. Georgenkirche hierſelbſt durch einen
Gottesdienſt gefeiert werden, bei welchem Herr Paſtor Schollmeyer
aus Merſeburg die Predigt hält. Alle Freunde der GuſtavAdolfsſache
werden hiermit herzlich zu dieſem Gottesdienſte eingeladen. 14774

Der Vorstand. Saran, Sup.

Kaisersäle.
Montag., den 6. November, abends 72 Vhr

Il. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Soliston: Frau Clara Zehme-Jansen (Gesang),
Herr Télémaque Lambrino (Klavſer).

Programm Schubert, Symphonie H-moll (unvollendete).
Mozart, Arie der Gräfin a. Figaros Hochzeit. Grieg, LKlavier-
Konzert A-moll. Tschaikowsky, Romeo und Julia, Ouvertüre-
Fantasie. Lieder: Schubert, Lied a. Mignon, Du bist die Ruhb,
Beethoven, Freudvoll u. Leidvoll. Klavierstücke: Chopin, Etuden
E-dur und Es-dur op. 10, Liszt, La campanella. [4931

Konzertflügel: „Blüthner““, Vertreter: B. Döll
Abonnements auf fünf Konzerte: I. Platz 10 Mk.,

II. Platz 7,50 Mk., Einzel Karten 3.00, 2.00, 1.50 u. 1.00 Mk.
(und Billettsteuer) in der Hormusikalienhandlung von
Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14. Fernspr. 2335.

Zum Jilsner Arquell
Barfüsserstr. 20. Fernruf 1061.

Morgen Donnerstag

Schweineschlachten,
4945] H. Kaufmann

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigen [4906Xöpfner 8 Pieperhoff,

Inb. A. Pieperhorr, Hofphotogr. Nur Poststr. 19.
I Gross herzogl. Iess. Maatsmellaille. n

STanzunterriecht.
Der Vnterricht für die Herren Studierenden beginnt

Donnerstag den 2. Nov. im Hotel Kaiser Wilhelm“,
Bernburgerstr. 12, der Sonderkursus für jüngere Mädchen
gegen Ende November. Gefl. Anmeldungen nehmen wir noch in

unserer Wohnung entgegen. [4923
F. Rocco, E. Roceo, Vniversitäts-Tanzlehrer,

Blumenthalstrasse 11. Kurfürstenstrasse 8.

r Hotel- Restaurant
O

Direktion Ottolerrmann. 8
S

O

„Goldenes Schiffehen“, 2

Ab 1. November 1905: tage
Grosser, durchweg neuer S m Abonnement 1 Ah 2
Elite Spielplan. 2 Speisen nach der Karte 8

9 zu jeder Tageszeit. ODompteur 2 Reichhaltige Abendkarte. 3
Fred Sexylon 3 spee.: Pfahlmuscheln.
mit ſeiner wunderbar 8 Prgebenst [4907 8

dreſſierten Bärengruppe. 2 Reinh. Lantzsch.
e.

mee Verlangte Perſonen.
ormations- Akt.Ganz neues vornehmes Genre. Buchhalter Gesuch.

Zum 1. Januar 1906 findet ein
unverheiratet. Buchhalter Stellung.
Derſelbe muß mit Amtsgeſchäften,
Krankenkaſſenführung c. vertraut
ſein hat etwas Hofgeſchäfte mit
zu beſorgen. Nur durchaus ehrliche
und zuverläſſige Bewerber wollen
Abſchrift ihrer Zeugniſſe einſenden.
Gehalt 6--700 Mark. [4961

The 2 Revells,
hochkomiſcher

3 fach Reck-AKt.
Les 7 Postillons,

international. Geſangs-
u. Tanz-Verwandlungs-

Enſemble. mir Aaeustee
ittergut ernitz b. Brehna.The Wiliiams, Für ein bed. Kolonialw.-En gros-

Gymnaſtiker Geschäft wird z. bald. Antritt ein
an den hängenden Ketten.

Kieffer Company
mit ihrer urkomiſchen

Pantomime
„Die Mühle am Walde“.

Moritz Heyden,
der hier ſo beliebte

zuverläſiger Kommis
geſucht, desgl. ein jung. Mann als

Lehrlingmit Zeugn. zum einj.-freiw. Dienſt.
Offerten unter B. b. 3118 an
Rud. Mosse, Halle. [4940

geſ. z. Verk. unſ. Zigarr. Ver4 ont güt. ev. 250 M. mon u. m.

H. Jürgensen Co., Hamburg 22.Komiker in ſeinem neuen
ſelbſtverfaßten Repertoire.

Rosa de Orth,
Vortrags-Soubrette.

Kartoffelgeſchäft en gros
[4928ſucht tüchtigen

jungen Mann
Deutsche [4899 per bois. et Gehalts-
8 angaben unter iffreBioscono Gooenschaſt, 872 an die Exped. d. Zig.

lebender Photographien

Jeden Sonntag von x12--2 Uhr eine Scholarin und
großes Früſcwonpenkonzert ein Hausmädchen. [4926

bei freiem Entree. Hotel zur Weintraube,
Herzberg a. d. Elſter.

Suche ein junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau,

Wochen
Durch den guten Geschäftsgang in den letzten

ist mein aus Magdeburg hoerühber-
genommenes Warenlager grösstenteils geräumt

worden.

Hochherrschaftliche Wohnung
Alte Promenade 6, II. Etage

JIICCCNE
ist durch sehr grosse Zusendungen

hochmocderner

gediegener Artikel
nunmehr reichhaſtig sortiert und bietet infolge

besonders günstiger Gelegenheitskäufe

grosse Vortoile. 2

f t0 Il I
am Leipziger Turm.

14850

zum 1. April 1906 preiswert zu vermieten. Näheres im Bureau der
Preußiſchen Lebens-Verſicherungs-Aktien- eſellſchaft daſelbſt.

Lehrlings Stelle.
eigen Bankgeſchäft ne
wird für einen jung. Mann mit
der Berechtigung zum Einjähr.
Dienſt 1. April eine Stelle als

frei. (4938ffert. sub B. 3104 an
Rudolf Mosse, Halle.
Geſucht wegen Heirat: Landwirt

ſchafterinnen, 200--400 Mk. Gehalt,
Scholarinnen, Kochmamſells und
Köchinnen bis 400 Mk., Jungfern,
360 Mk., erſte u. zweite Stuben-
mädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Kinderfrauen, ältere
Kindermädchen, Hausmädchen für
Güter für ſämtlich gute Stellen,
hoher Lohn. Frau Marie
Wantzlöben, Große Stein-
ſtraße 80. [3932
Perſonen-Angebote.

Suche für meinen 4888

Inspektor28 Jahre alt, den ich in jeder Be
ziehung empfehlen kann und tücht.,
erfahrener Landwirt iſt, wegen
Wirtſch.- Aenderung per ſofort od.
1. 1. 06 ſelbſtändige Stellung.

Gefl. Off. bitte unt. Z. I. 870
an die Exped. d. Ztg.

Junger Landwirt, 24 J. alt,
mit Rüben, Rübenſamenbau, ſowie
ſämtlichen Maſchinen, einfach. und
dopp. Buchf. vertraut, ſucht, geſtützt
auf ſehr gute Zeugn., per bald od.
1. Januar Stellung als [4942
J. Verwalter od. Inſpektor
auf mittl. Gute. Gehalt nach Ueber
einkunft. Vermittler verbeten. Off.
unt. S. 238 d. Haasenstein

Vogler A. -G., Halberſtadt.

weemeLe K nechte, 8
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Mietgeſuche.

a Haus Se3--4 Zimmer, Garten, Stallung
oder Schuppen, bei jährlicher
Pränumerando-Zahlung ſofort zu
mieten geſucht. Gefl. Offerten
unter R. Z. 106 poſtlagernd

Halle. (4958
Vermietungen.

Wettinerstr. 15x

X herrſchaftl. J. Etage, 1800 Mk.,
1. April zu vermieten. [4910

I. Etage.
7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus-
garten, zu vermieten. [4921

Steinweg 16.

Prich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Reichhaltiges Lager von

Gold- u. Silberwaren,

R.-Sp.-V.p (4915

Damm enputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack

voll garniert u. moderniſiert
Schulſtraße 2, II.

die größte

Auswahl in
jeder Preislage

Schirmfabrik

F. B. Meinmzel
Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

Farbige RegenſchirmBezüge
in 1 Stunde.

Familtennagrigten

29090000000000000000
Verlobungs- Anzeige. 3

9

2 Statt besonderer Meldung.

Hierdurch beebre ich mich,meine Verlobung mit Fräulein 3

Blse Bick in Sagan, Tochter
des Herrn Georg Bick und dessen
Frau Gemahlin Johanna geb.
Woeber, ergebenst anzuzeigen.

S Halle a. S., d. 1. Nov. r x

4

2 Walther Bacher.
3.000000000000000003

BVerlobt: Frl. Jlſe Kalau vom
Hofe m. Hrn. Rittmeiſter z. D.
Karl von Eichmann (Görlitz-
Erbach i. O.) Fräul. Röschen
Fabian mit Herrn Bautechniker

tto Richter (Roßlau). Frl.
Anna Strenſch m. Hrn. Friedrich
Wilcke (Roßdorf--Jeßnitz). Frl.
Margarethe von Plato m. Hrn.
Amtsrichter Hans von Goeben
ObergutGrabowb. L.--Lüchow).
Frl. Gertrud Schröter m. Hrn.
Alfred Heinze-Gronau (Leipzig
Neuſchönefeld).

Verehelicht: Herr Apotheken
beſitzer Marcell Werth m. Frl.
Helene Fleiſcher (Zahna--Burg).
Hr. Karl Munk m. Frl. Lisbeth
Hartmann (Wahren--Leutzſch).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
G. Gneiſt Rittg. Schönfeld bei
(Greiz). Hrn. Dr. Fritz Cronen
(Berlin). Hrn. Bruno Stöhr
(Möckern). Hrn. Oberleutnant
Georg Kleinke (Berlin). Hrn.
Poſtpraktikant Alfred Voigt
(Niederſedlitz). Eine Tochter:
Hrn. Oberleutnant Lanz (Char-
lottenburg). Hrn. Hans Eppert
(Leipzig). Herrn Hauptmann
HoffmannScholtz GBreslau).
Hrn. Freiherrn von Fürſtenberg
(Berlin).

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer
und Kaufmann Ernſt Caſpar
(Roſtock). Hr. Major a. D.
Hermann Kunz (Berlin). Hr.
Maſchinenfabrikant Alexander
Hugo Koch (L.-Connewitz). Hr.
Gutsbeſ. O. Hädicke (Würflau).
Hr. Landrat a. D. Adam
Hoerber (Rothenburg). Hr.
Bürgermeiſter Adolf Reckling
Gerlin). Fr. Stadtſyndikus
Dr. jur. Philippine Eckels
(Hannover). Fr. Helene Walter
v. Göllnitz geb. Freiin v. d. Oſten-
Sacken (Charlottenburg).

Heute mittag 12 Uhr nahm Gott der Herr meinen geliebten
Mann, unseren treuen Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder,
Schwager und Onkoel, den

Kgl. Sanitätsrat
Dr. med. Hermann Metzner
nach längerem Leiden im 79. Lebensjahre durch einen sanften
Tod 2zu sich in die ewige Heimat.

Im Namen der übrigen Hinterbliebenen mit der Bitte uw
stille Teilnahme

Psalm 126, 5.

Halle (Saale), den 31. Oktober 1905.,
Hanna Metzner geb. Eilers.

Die Beerdigung ndet statt am Freitag, den 3. November,
nachm. 3 Uhr auf dem Neumarkt- Kirchhof (PFeier in der Kirche).

TodesAnzeige.

Mutter,

Beileid an

Heute vormittag 11 Uhr entſchief ſanft nach ſchwerem, in
Geduld Leiden meine liebe Frau, unſere ſorgende

chwieger- und Großmutter

Fran Luise Grosse geb. Besiq,
wenig Tage nach vollendetem 62. Lebensjahre.

damens der Hinterbliebenen zeigt dies allen Freunden und
Bekannten nur auf dieſem Wege mit der Bitte um ſtilles

Halle a. S., den 31. Oktober 1905.

Karl Grosse, Kanzleirat.
Die Beerdigung findet Freitag, den 3. November d. Js.nachm. 4 Uhr von der Kapelle des Hordfriedhofes aus ſtatt.
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Honnerstag 2. Beilage zu Nr. 515 der Halleſchen Zeitung 2. November 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

R. Lettin, 31. Okt. (Kirchliche Wahlen. Vor
ſicht mit Schießgewehren. BeanſtandeteWahl.) Die Wahl von drei weiteren Mitgliedern zum Gemeinde
firchenrat und von elf weiteren Mitgliedern zur kirchlichen Ge
meindevertretung hat ſtattgefunden. Jn den Gemeindekirchenrat
wurden gewählt die Herren: Obermaler Guſtav Donath, Fuhr-
werksbeſitzer Emil Kühlewind ſen. und Schuhmachermeiſter Hugo
Reinicke; in die kirchliche Gemeindevertretung die Herren: Steiger
Karl Stöbe, Lehrer Friedrich Kruſekopp, Baumeiſter Friedrich
Bönicke, Bergmann Friedrich Höhnemann, Rentier Friedrich Thor
mann, Porzellandreher Auguſt Winkler, Berginvalide Chriſtoph

hme, Rentner Karl Reinicke, Buchhalter Hermann Krauſe, Schuh
machermeiſter Hermann Schreiber. Schmiedemeiſter Guſtav Rein
hardt. Ein Schulknabe verletzte hier durch Spielen mit dem
Terzerol einen hieſigen Fiſcherlehrling an der Stirn, ſo daß er die
Hilfe des Arztes in Anſpruch nehmen mußte. Die am vorigen
Sonntag in Dölau vorgenommenen Wahlen zum Gemeindekirchen
rat ſind beanſtandet worden, da Ortseinwohner mit gewählt worden
ſind, die nicht in die kirchliche Wählerliſt eingetragen waren.

St. Merſeburg, 31. Okt. (Militäriſche Hilfs-
träfte.) Zur Einerntung von Kartoffeln und Rüben haben zahl
reiche Landwirte in der hieſigen Gegend das hieſige Bataillons-
kommando um Geſtellung von Mannſchaften gebeten Dem Wunſche
iſt entſprochen worden es haben ſich Leute freiwillig in ausreichender
Weiſe gefunden.

Eilenburg, 31. Okt. (Schadenfeuer.) Jn Lehelitz
ging vorgeſtern abend die Scheune des Zimmermannſchen Gutes, die
mit Roggenvorräten des Gutsbeſitzers Lippert aus Hohenleina gefüllt
war, in Flammen auf.

Eisleben, 31. Okt.
Geſtern abend ſprach hier, wie das „Eisleb. Tgbl.“ meldet, im
Mansfelder Hof“ in der erſten Winterverſammlung der hieſigen

Hrtsgruppe des Alldeutſchen Verbandes unſer Reichstags und
Landtagsabgeordneter, Herr Dr. Arendt, vor einer zahlreichen
görerſchar über ſeine Eindrücke, die er auf der Reiſe in die beiden
deutſchen Kolonien Togo und Kamerun empfangen hat.

4 Döbernitz b. Delitzſch, 31. Okt. (Feuer.) Am Sonntag
tam auf dem hieſigen Rittergute nach 8 Uhr abends in dem großen,

an der Straße ſtehenden Stallgebäude Feuer aus, das den Dachſtuhl
des maſſiven Gebäudes nebſt den vielen Vorräten an Heu und Futter
mitteln vernichtete. Die gewölbten Ställe ſelbſt blieben unbeſchädigt,
ebenſo konnte der anſtoßende Pferdeſtall gerettet werden. Ueber die
Entſtehungsurſache des Feuers verlautet nichts Näheres.

Greppin, 31. Okt. (Schwere Ver Le tz un g.) Bei der
am Sonnabend ſtattgefundenen Tanzmuſik entſpann ſich vor dem
Tanzlokal eine Schlägerei, wobei der Arbeiter Bachmann durch
Stiche in den rechten Oberarm und Rücken ſchwer verletzt wurde.

Hettſtedt, 31. Okt. (Verſchönerungsverei n.)
Hier ſind mehrere angeſehene Bürger zuſammengetreten, um einen
Verſchönerungsverein zu gründen.

Mansfeld, 31. Okt. (Das Reformationsfeſt)
wurde in unſerer Lutherſtadt feſtlich begangen. Es wurde ein
feierlicher Gottesdienſt für Erwachſene und die Kinder der oberen
Schulklaſſen abgehalten. Auch in anderen Orten unſerer Grafſchaft,
z. B. in Leimbach, Hettſtedt, Kloſtermansfeld, Eisleben u. a. fanden
ähnliche Feiern ſtatt.

Mansfeld, 30. Okt. (Miſſionsfeſt.) Geſtern fand hier
ein Miſſionsfeſt ſtatt, welches zahlreich beſucht war. Herr Paſtor Holſt
ſprach über die Miſſion in Oſtafrika und deren Erfolge. Er gab ſehr
intereſſante Aufſchlüſſe über die Urſachen des jetzigen Aufſtandes der
Eingeborenen. Die Kollekte ergab einen Betrag von 40 Mark.

S Helbra, 31. Okt. (Verſchiedenes.) Als Betriebs
leiter des Kuxberger Reviers iſt Oberſteiger Paul Lauterwald vom
Paulſchacht bei Augsdorf hierher verſetzt. Der Deutſche Flotten
verein (Kreisgruppe Mansfeld) hält hier am 5. November eine
Verſammlung ab, in der Dr. Voeck einen Vortrag halten wird.
Das Einernten der noch auf dem Felde ſtehenden Kartoffeln und
Zuckerrüben geht ſeit Eintritt trockenen Wetters etwas beſſer
von ſtatten.

S Schmiedeberg, 31. Okt. (Bei der geſtrigen Stadt
verordnetenwahl) wucde für den zum Senator gewählten Bäcker
meiſter Paul Kaufmann C. W. Witte gewählt. Bei der Erſatzwahl
des verſtorbenen Ziegeleibeſitzers Dittmar und des verzogenen
Fabrikanten Hentze fiel die Wahl auf den Apotheker Johannſen, während
es zwiſchen Dr. med. Schuckelt und Gärtnereibeſitzer Faubel zur Stich
wahl kam.

z. Annaburg (Bez. Halle), 1. Nov. (Jubiläum.
Exploſion.) Am heutigen Tage blickt der Hausmann an der
hieſigen Unteroffiziervorſchule, Rennert, auf eine 25jährige Tätig
keit an dieſer Anſtalt zurück. Bei der geſtern gemeldeten Exploſion
in Naundorf wurden die Küchenfenſter durch den furchtbaren Druck
ſofort eingedrückt. Zwei noch anweſende Perſonen erlitten im Ge
ſicht erhebliche Brandwunden.

Mühlberg a. E., 31. Okt. (Meiſterkurſe.
„Ratskeller“- Verpachtung. Jnſaſſen des
Luftballons.) Die Handwerkskammer zu Halle a. S. hat be
ſchloſſen, in dieſem Jahre auch in Mühlberg einen Meiſterkurſus
abzuhalten. Die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, die „Rats-
keller“ Verpachtung nochmals auszuſchreiben. Die Jnſaſſen des
hier niedergegangenen Luftballons waren die Leutnants Siebert,
Donnavert und Kloſtermann vom Feldartillerie Regiment Nr. 31,

z. Zt. auf dem Jüterboger Schießplatze Schießübungen
abhält.z (5 Ortrand (Kr. Liebenwerda), 31. Okt. (Gin ſchwerer

Jagdunfall) hat ſich auf dem nahen Böhlaer Revier zuge
tragen. Der Pächter des Böhlaer Jagdreviers, Zahnarzt Rothen
bachDresden, war mit noch drei Dresdner Herren, darunter dem
Bankier Richard Krüger, zur Jagd hierher gekommen. Der letzt
genannte Herr hatte ſich hierbei an dem von Böhla nach dem ſoge
nannten Trebiſch führenden „langen Weg“ auf einem trans-
portablen Hochſtande poſtiert. Beim Dunkelwerden begaben ſich die
drei anderen Herren nach dem Böhlaer Ortsgaſthofe, in der An
nahme, daß Krüger bald nachkommen werde. Sie glaubten, als
ſie unterwegs einen Schuß fallen hörten, ihr Jagdfreund ſei noch
mals zum Schuß gekommen. Als jedoch Krüger ziemlich lange auf
ſich warten ließ, begaben ſie ſich, ein Unglück ahnend, nach dem
Orte, wo ſich Krüger poſtiert hatte. Hier bot ſich ihnen ein ſchreck
licher Anblick Krüger lag mit vollſtändig abge
decktem Kopfe tot am Boden. Jnfolge Zerbrechens der
oberſten Leiterſproſſe des zwei bis drei Meter hohen Hochſtandes
iſt Krüger vermutlich zu Falle gekommen und abgeſtürzt, wobei ſich
ſein Jagdgewehr entladen haben und der Schuß dem Bedauerns-
werten in den Hinterkopf gedrungen ſein muß.

S Torgau, 31. Okt. Kreiskriegerverband.) Bei dem
Verbandstag des Kreiskriegerverbandes waren 33 Vereine vertreten.
Der Verbandsvorſitzende, Oberſtleutnant z. D. Haedrich, eröffnete
die Tagung mit einem Kaiſerhoch und teilte mit, daß die unter den
Vereinen des Kreisverbandes veranſtaltete Sammlung zu einer Spende

(All deutſcher Verband.)

zur Silberhochzeit des Kaiſerpaares 600 Mk. ergeben
habe. U. a. teilte der Vorſitzende mit, daß nach einem Beſchluß des
Vorſtandes des Preußiſchen Landeskriegerverbandes diejenigen Mit
glieder der Kriegervereine, welche dem unter ſozialdemokratiſcher Leitung
ſtehenden Konſumvereine in Belgern angehören, ihren Austritt zu be
wirken hätten. Schließlich gelangte ein Antrag Prettin zur Annahme,
die Herbſtverſammlung künftig abwechſelnd in den Orten des Kreiſes
abzuhalten.

S Liebenwerda, 31. Oktober. (Kreiskriegerverband.)
Jn der Vertreterverſammlung des Kreiskriegerverbandes kennzeichnete
in einer Anſprache zunächſt der Verbandsvorſitzende, Rechtsanwalt
Prüſchenk von Lindenhofen, die ſozialdemokratiſch geleiteten
Gewerkſchaften ſeine Ausführungen ſchloſſen mit einem Kaiſerhoch. Zur
Annahme gelangte ein Antrag, daß die Vorſtände der Kriegervereine
dahin wirken ſollen, daß Mitglieder nicht ſozialdemokratiſch geleiteten
Konſumvereinen angehören. Als Spende zur Silberhochzeit
des Kaiſerpaagares wurden 400 Mk. zuſammengebracht. Der aus
Liebenwerda ſcheidende langjährige ſtellvertretende Vorſitzende, Freiherr
von Strombechk, wurde zum Ehrenmitgliede ernannt.

Liebenwerda, 31. Oktober. (Schadenfeuer.) Jn
Hohenleipiſch brannten Scheune und Stallgebäude des
Schmiedes Naumburger total nieder. Ferner wurden Scheune und
ein großes Schuppengebäude des Kießlingſchen Bauerngutes in
Beuda total eingeäſchert, wobei große Getreidevorräte ver
brannten. Dies Feuer ſoll durch mit Streichhölzern ſpielende
Kinder verurſacht worden ſein.

Weißenfels, 31. Okt. (Das Reformationsfeſt)
wurde in unſerer Stadt als beſonderer Feſttag gefeiert. Die
Schulen ſetzten den Unterricht aus. Abends fand in „Schumanns
Garten“ ein Familienabend ſtatt, bei welchem der Direktor der
Höheren Mädchenſchule, Herr Dr. A. Müller, über „Luthers Be
deutung für die Gegenwart“ ſprach. Der Bürgergeſangverein ver
ſchönte den Abend durch Vorträge.

x Köſen, 31. Okt. (Meteor.) Heute abend 167 Uhr
wurde in der Richtung nach Südweſt der Niedergang eines Meteors
wahrgenommen, wobei ſich ein intenſiver und hell leuchtender Schein
verbreitete.

Kirchſcheidungen, 1. Nov. Kaiſerliche Spende.) Der
Kaiſer ſtiftete, wie das „Naumb. Kreisbl.“ meldet, 600 Mk. aus ſeiner
Privatſchatulle zum Bernhard Thierſch Denkmal und ein entfernter
Verwandter des Dichters aus Amerika 200 Mk.

A Onuedlinburg, 31. Okt. (Land wirtſchaftliche
Schule. Gefaßter Wilddieb.) Heute eröffnete die
hieſige landwirtſchaftliche Schule mit 42 Schülern ihren 29. Winter-
kurſus. Die Anſtalt nimmt unter der jetzigen Leitung ſeit den
letzten Jahren einen ſichtlichen Aufſchwung, denn die Zahl der
Schüler wächſt von Jahr zu Jahr; ſie iſt ſeit dem vergangenen
Jahre wieder von 36 auf 42 geſtiegen und hat damit die höchſte
Beſuchsziffer ſeit ihrem 28jährigen Beſtehen erreicht. Am ver
gangenen Sonnabend abend hat der königliche Hilfsjäger Lichtenberg
in Weſterhauſen einen dortigen Einwohner in der vom Forſtmeiſter
v. Bibra-Thale gepachteten Jagd in den dortigen Domänen-
ländereien beim Wildern ertappt und angeſchoſſen. Da der Mann
dem Anrufe des Beamten nicht Folge leiſtete, ſondern davonlief,
gab er einen Schuß auf ihn ab, der dem Wilderer in die Beine
drang.

W. Mühlhauſen i. Th., 31. Okt. Großfeuer. Jm be-
nachbarten Dorfe Ammern brach in vergangener Nacht Feuer aus,
welches zwei Scheunen mit Nebengebäuden in Aſche legte und die
ganze Ernte ſowie eine Dampfdreſchmaſchine vernichtete. Der
Schaden iſt bedeutend.

Bulſtringen, 31. Okt. (Sein goldenes Dienſt-
jubiläum) begeht morgen Herr Kantor und Organiſt Len z
hierſelbſt.

Pietzpuhl, 31. Okt.
griffen.)
tappten Frettierern angegriffen und übel zugerichtet.
ſind ermittelt, einer führte einen Revolver mit ſich.

Pr. -Börnecke, 31. Okt. (Pfarrerwahl.)
Schade wurde zum Pfarrer gewählt.

(Von Frettierern ange-
Der Förſter Bohnſtedt wurde geſtern abend von er

Die Täter

Diakonus

Deſſau, 31. Okt. (Amtsrat Mühlpfordt Amtsrat
Heinrich Mühlpfordt, früher Pächter des Rittergutes Nutha, iſt zu
Berge in der Mark im Alter von 66 Jahren geſtorben. Der Ver-
ſtorbene war Ehrenpräſident des Landwirtſchaftlichen Vereins Zerbſt;
er war ſehr weſentlich bei der Schaffung der anhaltiſchen Landwirt
ſchaftskammer beteiligt.

n. Cöthen, 31. Okt. (20. Jahresfeſt des Anhaltiſchen
Hauptvereins der Guſtav-Adolf-Stiftung.) Alljähr-
lich am Reformationstage pflegt ſich der Anhaltiſche Hauptverein der
GuſtavAdolf-Stiftung zu vereinigen, ſo auch heute in Cöthens Mauern.
Nachmittags 3 Uhr fanden ſich die Feſtgäſte im Sitzungsſaale des
Rathauſes zuſammen, wo ſie Herr Oberbürgermeiſter Schulz willkommen
hieß. Herr Ober- Konſiſtorialrat Werner-Deſſau, als Vorſitzender des
Hauptvereins, ſtattete den Dank der Gäſte ab. Um 3 Uhr fand Feſt
gottesdienſt in der Kathedralkirche zu St. Jakob ſtatt. Die Feſtpredigt
hatte Herr Pfarrer Weſtphal-Deſſau übernommen. Der Berendtſche
Geſangverein trug weſentlich zur Verſchönerung des Gottesdienſtes bei.
g27 Nachfeier hatte ſich abends eine zahlreiche Gemeinde im großen

aale des Konzerthauſes eingefunden. Nachdem die Herren Ober-
konſiſtorialrat WernerDeſſau und Superintendent HoffmannCöthen
begrüßende Worte geſprochen hatten, nahm Herr Superintendent
Hofprediger Schubart Zerbſt das Wort zu ſeiner Anſprache
„Eine Guſtav Adolf Reiſe in der Schweiz“. Der Umſtand,
daß Redner ſelbſt lange Jahre in der Schweiz gelebt und dort
ſeelſorgeriſch gewirkt hat, gab ſeinen Worten beſondere Wärme.

Der Bericht über die für die anhaltiſche Liebesgabe vorgeſchlagenen
drei Gemeinden Dittmannsdorf in Schleſien, Chmielno in Weſt
preußen und Sontop in Schleſien erſtattete Herr Diakonus Finger-
Zerbſt. Die Schlußanſprache hatte Herr Archidiakonus JänickeCöthen
übernommen. Jn großen Zügen entrollte er ein Bild von der Tätig
keit des Guſtav-Adolf-Vereins für die evangeliſchen Gemeinden in der
Diaſpora. Ein beſonderes Verdienſt um die Ausgeſtaltung der Feier
erwarb ſich der Berendtſche Geſangverein, der verſchiedene Lieder zum
Vortrag brachte. Jn der Kirche ſowohl wie bei der Nachfeier wurde
eine Kollekte für den GuſtavAdolf-Verein geſammelt, der ſehr reichliche
Gaben zufloſſen.

Jeßnitz i. Anh., 31. Okt. (Münzenfund.) Bei dem
Abbruche des Herrn Kommerzienrat Plaut gehörigen Wohnhauſes
wurden von einem Maurerlehrlinge acht Stück ſilberne Münzen
vom Jahre 1774, welche in einer Stubenwand des erſten Stock
werkes verborgen lagen, gefunden.

Braunſchweig, 31. Okt. (Unfall.) Bei der ſchweren Ver
letzung des Leutnants von Rocheid vom 17. HuſarenRegiment handelt
es ſich um einen Unfall. Dieſer iſt dadurch herbeigeführt worden, daß
bei Prüfung eines Revolvers, die v. R. vornahm, ein Schuß losging.
Die Kugel drang dem Offizier in die Bruſt und durchſchlug die Lunge.
Der Schwerverletzte wurde ſofort nach dem Militärlazarett gebracht, wo
er faſt hoffnungslos darniederliegt.

4 Gotha, 31. Okt. (Die Beerdigung des General-
majors z. D. Bernhard von der Dollen) hat, der „Goth.

Ztg.“ zufolge, geſtern unter überaus zahlreicher Beteiligung aus mili
täriſchen und bürgerlichen Kreiſen ſtattgefunden. Auch eine Abordnung
des UlanenRegiments, welches der Verſtorbene bei dem Bredowſchen
Todesritt führte, war erſchienen. Unter den vielen koſtbaren Blumen-
und Kranzſpenden befand ſich auch ein Lorbeerkranz des Herzogs Carl
Eduard. Die Gedächtnisrede hielt Oberhofprediger Scholz.

4 Rudolſtadt, 31. Okt. (Der Landtag) des Fürſten-
tums iſt, wie die „Schwarzb.Rudolſt. Landesztg.“ meldet, auf
Mittwoch, den 15. November 1905, einberufen worden.

W. Greiz, 31. Okt. (Der Vorſtand des chriſtlichen
Arbeitervereins) iſt in der Lohnbewegung der ſächſiſch
thüringiſchen Textilinduſtrie auf die Seite der Arbeitgeber getreten
und fordert in einem an die Textilarbeiter von Greiz und Umgegend
gerichteten Aufrufe auf, die Arbeit zu den neuen, von den Fabri-
hanten gebotenen Lohnbedingungen aufzunehmen.

Herr Prof. Dr. Suchsland
zu Halle veröffentlicht in der „Dtſch. Tgsztg.“
klärung in eigener Sache, worin es heißt:

„Jn einer dem Anſtandsgefühl ſpottenden Weiſe verſucht jetzt
die ſozialdemokratiſche Preſſe unter Vorantritt des „Halleſchen
Volksblattes“ gegen mich eine Hetze zu inſzenieren, durch welche
man glaubt, mich vom politiſchen Kampfplatze zu verdrängen. Daß
ihr das nicht gelingt, dafür werden meine, Gott ſei dank, vortreff-
lichen Nerven ſorgen, denen es noch immer im Streite für eine gute
Sache und gegen eine böſe am wohlſten geweſen iſt, wenn die Meute
am lauteſten kläffte. Am beſten glaube ich dieſem Gebaren zu
begegnen, wenn ich den Tatbeſtand, aus dem die genannte Preſſe
mit ihren verdreheriſchen Extraktivmitteln das tödliche Pfeilgift
bereitet zu haben meint, in möglichſter Klarheit und Einfachheit der
Oeffentlichkeit übergebe. Das geſchieht hiermit.

Unter dem 12. Oktober 1904 hat ein Regierungsbauführer
a. D. an zahlreiche Adreſſen in Halle einen offenen Brief gerichtet,

eine Er

worin er mir den Vorwurf machte, daß ich perfid gehandelt hätte.
Da viele dieſer Schmähbriefe auch an meine Berufsgenoſſen und
an meine vorgeſetzte Behörde geſchickt waren, konnte ich die Sache
nicht ruhen laſſen. Jch machte ſie daher erſt bei der Staatsanwalt-
ſchaft und, als dieſe ein Einſchreiten von amtswegen ablehnte,
beim Gericht anhängig. Der Erfolg war der, daß der Bauführer
a. D. am 27. Juni 1905 vom Schöffengericht wegen Beleidigung
zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt wurde. Jn dem Erkenntnis wird
wörtlich geſagt, daß der Beleidiger „ke ine Tatſache hat an-
führen können, die dem Privatkläger zum Vor
wurf angerechnet werden könne.“ Durch Zurück-
ziehung einer zunächſt eingelegten Berufung iſt für den Beleidiger
die Strafe rechtskräftig geworden.

Nun hatte der ſozialdemokratiſche Redakteur Thiele geglaubt,
dieſen fetten Happen ſich nicht entgehen laſſen zu dürfen, und hatte
in Verbindung mit konſumvereinlichen Beſchwerden auch den bau
führeriſchen Schmähbrief mit veröffentlicht. Wegen dieſer Tat habe
ich auch den Herrn Sozialdemokraten verklagt, damit er unter-
ſcheiden lerne, was politiſche und was private Angelegenheiten ſind.
Um nicht in das Uferloſe zu kommen, wurde noch beſonders im
Termin am 11. Oktober betont, daß es mir nur auf Beſtrafung
wegen der Veröffentlichung des Schmähbriefes ankäme. Das
Schöffengericht beſchloß aber, auch den übrigen Jnhalt des Artikels
mit in den Kreis der Verhandlung zu ziehen, und ſo wurde denn
erſtens Beweis darüber erhoben, ob ich in einer öffentlichen Ver
ſammlung geſagt habe, daß alle Lagerhalter von Konſumvereinen
Unredlichkeiten begingen. Der ſozialdemokratiſche Redakteur Thiele
hatte hierfür einen Lagerhalter des hieſigen Allgemeinen Konſum-
vereins als Zeugen genannt. Dieſer Herr bezeugte aber das Gegen
teil von dem, was Herr Thiele wünſchte. Er bekundete wiederholt,
daß ich nicht „alle“ geſagt hätte, ſie hätten ſich nur alle beleidigt
gefühlt. Auch mit einer anderen Sache hatte Herr Thiele kein
Glück. Er hatte behauptet, daß ich auf eine Einladung der Lager
halter, mich wegen eines in einer geheimen Verſammlung gegen ſie
geſchleuderten allgemeinen Vorwurfs vor ihnen zu rechtfertigen,
gekniffen habe. Hier konnte Herr Thiele weder beweiſen, daß ich die
Lagerhalter im allgemeinen verdächtigt hätte, noch konnte er ein
Kneifen glaubhaft machen, da meine Korreſpondenz mit den Lager
haltern vorlag, die klar dartat, wie entgegenkommend ich ſtets ge
weſen bin. Endlich wurde Herr Thiele noch mit einer Widerklage
wegen Beleidigung abgewieſen, die ihm dadurch von mir widerfahren
ſein ſollte, daß ich von ihm geſchrieben hätte, er hätte einen Volks
kalender nur herausgegeben, um 5000 Mk. zu verdienen.

Mehr Glück hatte der Herr mit einer anderen Widerklage. Sie
ſtützte ſich auf folgende Stelle in meinen „Notwahrheiten über Kon
ſumvereine“ Seite 4: „Vielleicht wollten gerade einige Schreier dieſe
Auflöſung (der Verſammlung nämlich) herbeiführen, um die ſich
vollziehende Niederlage zu verſchleiern, wenigſtens kann ich mir das
Gebaren des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten für Zeitz-
Weißenfels, des Herrn Adolf Thiele, nicht gut anders erklären.“
Obwohl nämlich Herr Thiele ſelbſt zugab, mich beim Reden unter
brochen zu haben, fand das Gericht in meinem Ausdruck eine Be
leidigung und verurteilte mich zu 30 Mk. Geldſtrafe. Das Ueber
raſchendſte kommt aber noch. Herr Thiele hatte als Zeugen für die
Wahrheit des Schmähbriefes den Brieſſchreiber ſelbſt angerufen.
Obwohl nun das rechtskräftige Erkenntnis, durch welches der brief
ſchreibende Bauführer zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt wurde, vor
lag, obwohl gegen dieſen Zeugen von meinem Anwalt proteſtiert
wurde, obwohl betont wurde, daß, wenn auf dieſen Zeugen Gewicht
gelegt werden ſollte, wir auf die Vernehmung von Zeugen beſtehen
müßten, die das Gegenteil zu bekunden in der Lage ſein würden,
wurde auf Gerichtsbeſchluß der in derſelben Sache be-
ſtrafte Zeuge vernommen und nachher verkündet, daß das
Schöffengericht auf Grund dieſes Zeugniſſes die Ueber-
zeugung erlangt hätte, daß der Wahrheitsbeweis des Herrn Thiele
für den Brief erbracht ſei. Mit Rückſicht darauf einerſeits und unter
Anrechnung der vielen Vorſtrafen andererſeits wurde Herr Thiele
zu 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Natürlich iſt ſofort von mir Berufung eingelegt worden. Jhr
Ausgang iſt für mich keinen Augenblick zweifelhaft, da ich ſowohl
protokollariſch wie auch durch einwandfreie Zeugen die Unrichtigkeit
der Zeugenausſagen des Bauführers a. D. nachzuweiſen imſtande
bin. Ehe aber die Sache zur Verhandlung kommt, krebſen die ſozial
demokratiſchen Blätter mit dem Urteil der erſten Jnſtanz nicht nur,
ſondern verdrehen es. und ſuchen der Bewegung, die ich mitvertrete,
zu ſchaden. Bedauerlicherweiſe beteiligen ſich auch bürgerliche
Blätter an dieſer unſchönen Hetze. Jch habe deshalb bereits der
Zeitung „Deutſchland“ in Weimar eine Berichtigung zugehen laſſen.
Alle wohlgeſinnten Blätter aber, namentlich diejenigen, die dem
Handelsſtand und dem Mittelſtand dienen, bitte ich ſehr, durch Ab
druck der vorſtehenden Darſtellung der Wahrheit mit zum Siege
verhelfen zu wollen.

Halle a. S., Ende Oktober 1905.
Profeſſor Dr. Suchsland.“

Wir kommen dieſem Geſuche des tapferen, überzeugungstreuen
Mannes gern nach.

Kulmbacher Exporkbier aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Spezial), nur reines Malz und Hopfen
produkt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nährwertes 2c. von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873

hier eingeführt, empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen und Siphons

Lehmer,
Haupt Kontor Lager und Eiskellereien mit direktem

Gleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.

Halle a. S. lao20II. Kontor Bölbergaſſe 2, Fernſprecher 2826,
an der Großen Ulrichſtraße.
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